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Spruch des Staatsgerichtshofes

Einſtweilige Verfügung
gegen Preußen abgelehnt.

Das Leipziger Urteil
Reichsgerichts präſident Dr. Bumke verkündete am

Mittwoch nachmittag als Vorſitzender des Stagtsgerichts
hofes zu Leipzig in der Verfaſſungsſtreitſache zwiſchen
der preußiſchen Land tagsfraktion der Deutſchnationalen
Volkspartei und dem Lande Preußen folgende Entſchei
dung: „Der Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen Ver
fügung wird zurückgewieſen.“ Die Klage hatte ſich gegen
den Erlaß des preußiſchen Staats miniſteriums gewandk,
durch welchen die Beamten vor Unterzeichnung des Volks
begehrens gewarnt wurden. Es wurde eine e

in

rzulegen ver
t. Reichsausſchuß

Reichsausſchuſſes für das Volksbegehren zurückzuweiſen,
da er keine preußiſche Landesſtelle ſei und deshalb einer
Verfaſſungsſtreitigkett innerhalb des Landes Preußen
nicht als Partei beitreten könne. Einen preußiſchen Regie
rungsantrag auf Vertagung der Angelegenheit wies der
Staatsgerichtshof ebenfalls ab

Jm weiteren Verlauf kamen die verſchiedenen Auf
faſſungen wiederholt zu ausführlicher Darlegung und es
wurde beſchloſſen, der preußiſche Miniſterpräſident Braun
ſolle nähere Erklärungen über die Auslegung gewiſſer
Stellen des an die preußiſchen Beamten gerichteten War
nungsaufruſes geben.
Aus der Begründung des Staatsgerichtshofes.

Für den ablehnenden Beſcheid gegenüber dem Verlangen
der preußiſchen deutſchnationalen Landtagsfraktion, eine einſt
weilige Verfügung betr. des Volksbegehrens gegen die preu
ßiſche Regierung zu erlaſſen, führte der Vorſitzende des Staats
gerichtshoſes in der Begründung u. a. folgendes an

„Der Staatsgerichtshof habe bisher nur zwei ähnliche
ſolche Verfügungen erlaſſen die eine in einem Privätſtreit
zwiſchen zwei Ländern, die andere in einem Streit zwiſchen

dem Reich und mehreren Ländern Es könne dahingeſtellt
bleiben, ob Verfaſſungsſtreitigkeiten innerhalb eines
Landes überhaupt Raum für eine einſtweilige Verfügung
des Staatsgerichtshofes bieten. Jm vorliegenden Falle ſei der
Erlaß einer Verfügung total ausgeſchloſſen, weil ihre Be

ſchränkung auf die Regelung eines einſtweiltgen Zuſtandes
unmöglich ſei. Sie würde zugleich eine Entſcheidung über die
Hauptſache enthalten. Die Frage der Beßtgnis der preu
ßiſchen Beamten, ohne Rückſicht auf ihre Beamtenſtellung ſich
in die Liſten für das Volksbegehren einzuzeichnen und ſpäter
an der Volksabſtimmung teilzunehmen, ſei auch gerade Gegen
ſtand des Hauptklageantrages und bilde den Streitpunkt der
Parteien Es würde alſo ſchon im voraus der ſachliche Streit
entſchieden werden. Das könne nicht geſchehen. Deshalb er
weiſe es ſich als unmöglich, die beantragte einſtweilige Ver
fügung zu erlaſſen.

Erklärungen Brauns.
Zu Beginn der Mittwochverhandlung gab der

preußiſche Vertreter, Miniſterialdirektor Dr. Badt, im
Namen des preußiſchen Miniſterpräſidenten eine Er
klärung ab.

Der Miniſterpräſident ſei der Auffaſſung, eine authen
tiſche Jnterpretation ſeiner im Preußiſchen Landtag ab
gegebenen Regierungserklärung erſcheine nicht nötig, da
es ſich jetzt nur um die einſtweilige Verfügung handeln
könne. Die deutſchnationale Landtagsfraktion hätte bei den
mehrtägigen Debatten im Landtag Zeit genug gehabt, der
artige Aufklärungen zu verlangen. Dieſes Verlangen
wäre zweifellos beantwortet worden. Wenn die Klägerin

e 2 J n 5 Bannerhat Seedieſ erfahrens zu irgen anzwingen, ſo ſehe der Miniſterpräſident keinen Anlaß, ihr
auf dieſen Wege zu folgen. Wenn der Staatsgerichtshof
für eine demnächſtige Entſcheidung in der Hauptfache die
Beantwortung einer Frage für zweckmäßig halte, ſo er
warte der Miniſterpräſident die Vorlegung einer beſtimmt
formulierten ſchriftlichen Frage. Er werde dann dafür
Sorge tagen, daß bis zum Termin ſchriftliche Beantwor
tung erfolgt.Der Vertreter der preußiſchen Regierung, Dr. Badt,
brachte nunmehr eine Reihe von Gründen gegen den Exrlaß
einer einſtweiligen Verfügung vor. Die preußiſche Re
gierung ſei zu ihrem Vorgehen berechtigt geweſen, da s 4
des Volksbegehrens nur den Zweck einer Brandmarkung
der jetzigen Miniſter verfolge

Rechtsanwalt Dr. Seelmann, Ser Vertreter der
Klägerin, beſtritt das und betonte, der ſei ausſchließ
lich nur für die Zukunft beſtimmt. Da das Volksbegehren
zugelaſſen ſei, müßten auch die Beamten das Recht haben
ſich daran innerhalb der Grenzen der Diſziplinargeſetze zu
beteiligen.

Nachdem die verſchiedenen anweſenden Vertreter der
preußiſchen Regierung nochmals ihre abweichenden Mei
nungen vorgetragen hatten, würde die Verhandlung ge
ſchloſſen und der Staatsgerichtshof zog ſich zur Beſchluß
faſſung zurück.

Reichsminiſter Schätzel gegen das
Volksbegehren.

Rede durch Rundfunk
Reichspoſtminiſter Schätzl hielt am Dienstag abend

im Berliner Rundfunk eine Rede über das Volksbegehren.
Er vbeſprach die Einzelheiten und die verſchiedenen Para
gräphen des verlangten Geſetzes und ſagte zuſammen

Jaſſend, daß der Young-Plan in finanzieller Richtung dem
deutſchen Volk unverkennbar
Plan eine fühlbare Minderung der Laſten bringe Wer
jede Tributbelaſtung ablehne, der öffne nicht etwa dem
deutſchen Volt die Tore der Freiheit, ſondern er rufe
nur die früheren Gewaltmaßnahmen, Sanktionen und
Diktate der Beſatzungsmächte wieder auf den Plan. Er
treibe Kataſtrophenpolitik.

Württemberg und der Young-Plan.
e Erklärung im Landtag.
Der Württembergiſche Landtag nahm Dienstag nach

mehr als dreimonatiger Pauſe ſeine Beratungen wieder
auf. Zu einer ſozialdemokratiſchen Anfrage, vetreffend

die Stellung der württembergiſchen Regierung zum
Young-Plan, erklärte Stagtspräſident Dr. Bolz, daß die
Regierung zu dieſer Frage noch nicht Stellung nehmen
könne, da eine Vorlage der Reichsregierung noch nicht
vorliege Sobald dieſe Vorlage da ſei, werde die Re
gierung im Landtag ihre Stellungnahme mitteilen Die
ſozialdemokratiſchen Anträge auf Beſprechung der An
gelegenheit wurden abgelehnt.

gegenüber dem Dawes

Thüringens Regierung zurückgetreten.
Landtagsneuwahlim Dezember.

Nachdem der Abgeordnete Krüger namens der dem
kratiſchen Abgeordneten den Austritt aus der bürgerlichen
Regierungskoalition erklärt hatte, legten die dem Land
bund und der Wirtſchaftspartei angehörenden drei Staats
räte Mackeldey, Port und Krauſe ihre Amter
im Kabinett ebenfalls nieder. Daraufhin erklärten die
übrigen Mitglieder des Kabinetts ebenfalls ihren
Rücktritt

Die Landtagsauflöſung dürfte infolge des Regie
rungsſturzes unmittelbar bevorſtehen. Als Termin für
die Landtagsneuwahlen werden der und der 15. De
zember genannt. Die Kriſe entſtand durch die vom Land
bund und der Wirtſchaftspartei geſtellten Anträge, zum
Houng Plan im Landtag Stellung zu nehmen. Das be
krachteten die Demokraten als Vorſtoß gegen die von ihnen
mitgetragene Koalition und führten durch ihren Wider
ſpruch den Regierungsrücktritt herbet.

Nie deutſch franzöſiſchen baarberhandlungen.

S Bevorſtehender Beginn
Wie der Pariſer „Temps“ berichtet, hat Miniſter
präſident Brian d dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch
erklärt, daß die franzöſiſche Delegation bereit ſein würde,
mit der deutſchen Delegatton für die Saarverhandlungen
zuſammenzutreffen und die Bedingungen bekanntzugeben,
die die franzöſiſche Regierung für die vorzeitige Regelung

des Saarproblems ſtellt. e

S

ungen zu

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Staatsgerichtshof in Leipzig wies den Antrag auf

Erlaß einer einſtweiligen Verfügung gegen die preußiſche
Regierung bezüglich ihres Aufrufes an die Beamten betr. da
Volksbegehren ab

Infolge der ausgebrochenen Meinungsverſchiedenheiten
über die Behandlung des Young- Planes in den thüringiſcher
Koalitionsparteien iſt die Regierung Thüringens Zurück
getreten

Der Preußiſche Landtag lehnte das von den Deutſch
nationalen gegen die preußiſche Staatsregierung beantragte
Mißtrauensvotum und die damit verbundenen Anträge betr
Young Plan ab.

Die Arbeitsloſigkeit iſt in der letzten Berichtswoche all
mählich und faſt gleichmäßig weiter geſtiegen.

Große Arbeitermaſſen zerſtörten in Peking faſt das e
Straßenbahnmaterial, ſo daß der Belagerungszuſtand über
die Stadt verhängt wurde.

Pfalzräumung geht ungehindert weiter.
Unzutreffende Gerüchte

Die verbreitete Nachricht, wonach das franzöſiſche
Oberkommando auf Veranlaſſung des Kriegsminiſteriums
die Abmarſchbefehle für die aus der Pfalz wegzuziehen
den Truppen Zzurückgenommen habe, daß im Gegenteil
für die bereits weggezogenen Truppen neue Rekruten
formationen in die Vfalz gelegt werden allen undhee

in nm Stillſtand gekommen ſet, t güent W
Teilen unzutreffend

Das franzöſiſche Oberkommando hat keinerlei Rück
nahmebefehle gegeben, ſondern die von vornherein beab
ſichtigen Maßnahmen werden ordnungsgemäß und wie
vorgeſehen durchgeführt. Zwei Gruppen Artillerie, etwa
600 Mann, ſind bereits aus Lachen Speyerdorf
nach Frankreich abtransportiert worden. Nachdem die
jetzt zur Entlaſſung kommenden alten Mannſchaften nach
Frankreich zurückgekehrt ſind, wird von den acht franzöſi
ſchen Jnfanterieregimentern in der dritten Zone je ein
Reſtbatallkon (Gerippe) nach Frankreich Zurückgezogen,
nimmt dort ſeine Rekruten auf und verbleibt in Frankreich.
Hierdurch tritt alſo eine Verminderung der Truppenſtärke
Um acht Bataillone ein. Schließlich wird ein Pionier
bataillon aus Speyer nach Frankreich zurückgezogen.

Das Kabinett Briand geſtürzt.
Wegen ſeiner Außenpolitik.

Jn der erſten Sitzung der Franzöſiſchen Kammer
ſtellte Miniſterpräſident Briand, wie aus Paris gemeldet
wird, die Vertrauensfrage über die Behandlung der aus
wärtigen Politik. Die Kammer verſagte der Regierung
mit 288 gegen 277 Stimmen das Vertrauen. Die Regie
rung dürfte ſomit gezwungen ſein, zurückzutreten.

Die italieniſch-belgiſche Verlobung.

Die Feier lichkeiten.
Der italieniſche Kronprinz Umberto trifft Mittwoch

in Brüſſel ein. Er wird am Bahnhof vom König von
Belgien, dem Herzog von Brabant und dem Grafen von
Flandern begrüßt werden. Nach dem Empfang begibt ſich
der Prinz mit ſeiner Begleitung in das Schloß Laeken, wo
ein Familienfrühſtück ſtattfindet. Am Abend findet ein
weiteres Familiendiner im gleichen Schloſſe ſtatt. Am
Donnerstag, den 24, wird die Verlobung des Prinzen
Umberto mit der Prinzeſſin Marie Joſe offiziell bekannt
gegeben. Am Abend gibt der König von Belgien ein
großes Galadiner mit nachfolgendem großen Empfang zu
dem ſämtliche Würdenträger des Belgiſchen Staates ſowie
das Diplomatiſche Korps eingeladen ſind.

China beſchlagnahmt die Oſtbank.
Nach ruſſiſchen Mitteilungen.

Einer ruſſiſchen Meldung aus Charbin zufolge haben
die chineſiſchen Behörden gewaltſam von den Geldern den
Akten und ſonſtigem Eigentum der Liquidationskoni
miſſion für die Bank des Fernen Oſtens Beſis
ergriffen. Sämtliche Angeſtellten wurden ihres Dienſte
enthoben über den Vorſitzenden der Kommiſſion wurde
e verhängt. Zur Erledigung der Angelegen
eiten der Bank wurde eine chineſiſche Kommiſſion er

nannt und die Gläubiger wurden aufgefordert, Zahlun
gen lediglich an dieſe Kommiſſion zu entrichten Die
chineſiſchen Behörden weigern ſich, über die Beſitzergrei
fung ein Protokoll aufzunehmen.



Ablehuut Der die Jofortige

Belagerungszuſtand in Peking.
Die geſamte Straßenbahn zerſtört.
Jn Peking iſt zu der allgemein ſcharf geſpannten

politiſchen Lage in Ching ein neues Moment getreten, ge
eignet, die Dinge noch mehr zu verwirren. Viele Tauſende
von Arbeitern, ſogenannte Rikſchakulis, alſo Leute,
welche die dort üblichen Rikſchas Beförderungsmittel
für einzelne Perſonen ziehen, haben an verſchiedenen
Stellen der Stadt die Straßenbahn angegriffen und das
Material in verheerender Weiſe zerſtört. Die Fahrgäſte
wurden aus den Straßenbahnwagen herausgeholt und
die Wagen demoliert. Die Polizei blieb dem Andrang
gegenüber faſt machtlos und es mußte Militär herbei-
t werden, mit dem es zu heftigen Zuſammenſtößen
am.

Die Rikſchakulis, die ſich in gedrückter ſozialer Poſition
befinden, betrachten die Straßenbahn als das Mittel,
durch das ihre Exiſtenz gefährdet wird. Sie verſuchten
auch, die Verwaltungsgebäude der Straßenbahngeſell
ſchaft zu ſtürmen. Jnfolge der Unruhen ſchloſſen ſämtliche
Geſchäfte in Peking und der Wirtſchaftsverkehr iſt geſtört.
Zur Sicherheit würde der Belagerungszuſtand
über die Stadt verhängt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
die Bewegung auch fremden feindliche Formen annimmt,
da die Arbeitermaſſen die Mechaniſierung als eine von
den en nach China gebrachte gefährliche Einrichtung
anſehen

Der Preußiſche Landtag zu den
deutſchnationalen Anträgen.

(103. Sitzung.) t. Berlin, 23 Oktober.
Die Sitzung des Preußiſchen Landtages brachte zunächſt
die Abſtimmungen über die deutſchnationalen Anträge zum
Young-Plan, zur Stellung der Beamten zum Volks
begehren, zum Stahlhelmverbot, auf Rückberu
fung des Oberbürgermeiſters Böß und über den Miß
trauensantrag gegen das Staats miniſterium.

Vor der Abſtimmung gab Abg. Kaſper (Komm.) eine Er
klärung ab, wonach ſich die kommuniſtiſche Fraktion bei der
Abſtimmung über den Mißtrauensantrag gegen das Staats
miniſterium der Stimme enthalten werde.

Abg. Borck (Otn.) zog den Antrag auf ſofortige Rück
berufung des Berliner Oberbürgermeiſters Böß aus Amerika
zurück, da der Oberbürgermeiſter ſich bereits am Donnerstag
nach Europa einſchiffe.

Der deutſchnationale Antrag, der das Staatsminiſterium
erſucht, im Reichsrat

gegen den Young- Plan
zu ſtimmen, würde in einfacher Abſtimmung mit großer Mehr
heit gegen die Antragſteller, Nationalſozialiſten, Wirtſchafts
partei und Deutſche Fraktion abgelehnt.
Der weitere Antrag, wonach die Beamten berech

tigt ſein ſollten, ſich
für das Volksbegehren

einzutragen, verfiel mit 241 Stimmen der Regierungsparteien
und der Deutſchen Volkspartei gegen 160 Stimmen der Deutſch
nationalen, der Nationalſozialiſten, der Kommuniſten, der Wirt
ſchaftspartei und der Deutſchen Fraktion der Ablehnung.

Darauf fand gegen Deutſchnationale, Nationalſozialiſten
und Wirtſchaftspartei ſowie Deutſche Fraktion der erſte Teil
des deutſchnationalen

Stahlhelmantrages

uiheb r Aulälung des

Ein Amerikaner fliegt heimlich nach Europa.
Ohne irgendwem von ſeinen Abſichten etwas verraten

zu haben, iſt von Harborgrace (Neufundland)
ein Mann namens Diteman aus Billings (Montanga)
zu einem transozeaniſchen Fluge mit dem Ziel London
aufgeſtiegen. Diteman, der von Beruf Viehzüchter iſt,
kann erſt ſeit vier oder fünf Tagen fliegen. Sein Flugzeug
führt den Namen „Golden Hind“ oder „Goldene Hirſch
kuh“. Es iſt ein kleiner, offener Ganzmetallzweiſitzer mit
einem Leergewicht von 740 engliſchen Pfund und einem
Motor von 110 Pferdekräften. Das Flugzeug hat eine
Spannweite von etwa zehn Metern und kann eine
Stundengeſchwindigkeit von rund 150 Kilometern ent
wickeln. Die von dem Flieger mitgeführte Brennſtoff
menge reicht für 27 Stunden. Der Abflug des unter
nehmungsluſtigen Mannes wurde erſt bekannt, als die
Flugfeldbeamten in Harborgrace ein Schreiben erhielten,
in dem Diteman ihnen mitteilte, daß er über Kap
St. Francis direkt auf England zuſteuern werde.
Vorbereitungen für den Nordpolflug des „Graf Zeppelin“.

Das Kriegsamt der Vereinigten Staaten hat in der
Vorausſetzung, daß der „Graf Zeppelin“ im nächſten
Jahre den Flug in das arktiſche Gebiet antreten wird,
die Flugbehörde für Alaska angewieſen, dem Luftſchiff
jede mögliche Hilfe zu leiſten. Es wird angenommen, daß
der „Graf Zeppelin“ in Fairbanks (Alaska) Brennſtoff
einnehmen wird. e

Neuer Rekord der „Bremen“.
Der Lloyddampfer „Bremen“ brauchte für ſeine dies

malige Reiſe von Bremen nach Newyork vier Tage, ſieb
zehn Stunden und vierundzwänzig Minuten. Dieſe Lei
ſtung ſtellt einen neuen Rekord des Schiffes auf der
kürzeren Winterroute dar. An Bord der „Bre
men“ befand ſich der deutſche Botſchafter von Prittwitz
und Gaffron mit ſeiner Familie.

Briands Sturz.
Erſt einmal den äußeren Vorgang, wie er ſich in der

Franzöſiſchen Deputiertenkammer abſpielte. Auf die
Frage, wann die Regierung die zahlreichen Jnter
pellationen über die Außenpolitik, vor allem die Haa ger
Konferenz die Rheinlandräumung, denYoung- Plan uſw. beantworten wolle, erklärt
Briand, es ſei jetzt noch nicht die Zeit dafür gekommen,
da endgültige Reſultate nicht vorliegen; er bäte daher, die
Beratung dieſer Interpellationen zu vertagen. Heftiger
Widerſpruch, namentlich von rechts und aus der Mitte
der Kammer, ſchließlich auch bei den Sozialiſten. Briand
ſolle Auskunft geben zum mindeſten über die Räumungs-,
die Saarfrage und die Jnternationale Bank. Der
Miniſterpräſident weigert ſich aber aus dem ſchon an
geführten, nochmals unterſtrichenen Grunde, ſtellt die ſog.
Vertrauensfrage, ein paar Abgeordnete der Mitte warnen
noch vor einer Regierungskriſe, aber vergeblich der An
trag, die Beratung der Jnterpellationen auf den 15. No
vember anzuberaumen, wird mit 11 Stimmen Mehrheit
angenommen. Das war die Niederlage, die
Kriſe iſt da denn nach kurzer Beratung mit ſeinen
Miniſterkollegen geht Briand zum Staatspräſidenten

Der zweite Antragsteil, der eine Verlängerung der
Eintragungsfriſt für das Volksbegehren „infolge der offen
ſichtlichen ungeſetzlichen Störungen“ verlängt, wurde gegen
Deutſchnationale und Nationalſozialiſten abgelehnt.

Hierauf wurde das deutſchnationale
Mißtrauensvotum gegen das Staatsminiſterium

wegen des Stahlhelmverbotes in namentlicher Abſtimmung
mit 218 Stimmen der Regierungsparteien gegen 114 Stim
men der Deutſchnationalen, der Deutſchen Fraktion, der Wirt
ſchaftspartei und der Nationalſozialiſten abgelehnt.
Die Deutſche Volkspartei und die Kommuniſten veteiligten
ſich an der Abſtimmung nicht.

Das Haus beſchäftigte ſich dann mit den
Notverordnungen zur Gewerbeſteuer.

r Abg. Dr. Neumann (D. h lehnte die Genehmigung der
Verordnung ab. Die Handhabung des Verordnungsrechts
durch die Regierung ſei mit dem Geiſt der Verfaſſung nicht
zu vereinbaren.

„Graf Zeppelin“ liegt nach Spanien

Eine Dornier- Geſellſchaft in den Vereinigten Staaten.
Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ iſt Mittwoch früh um

6.49 Uhr mit 18 Paſſagieren an Bord zur Fahrt nach
Nordſpanien aufgeſtiegen. Unter den 16 Fahrgäſten be
finden ſich der ſpaniſche Botſchafter in Berlin, Fernando
Espinoſa de los Monteros, und der argentiniſche Konſul
in München, Fremery. Nach glatt verlaufenem Start und
einer Schleife über der Stadt Friedrichshafen nahm das
We das ſich ſchon in großer Höhe befand, Kurs nach

en.
Die erſten Funkſprüche von Bord des Luftſchiffes
kamen aus Frankreich und meldeten einen glücklichen
Verlauf des Fluges. Wenn keine Zwiſchenfälle eintreten,
dürfte „Graf Zeppelin Donnerstag zwiſchen 17 und
18 Uhr wieder in Friedrichshafen eintreffen.

Dr. Dornier über den Weltflugverkehr.
Dr. Dornier erklärte in einer Unterredung mit dem

Vertreter einer Münchener Zeitung, er glaube beſtimmt,
daß man vor einem neuen Zeitalter des Verkehrs ſtehe
Der Weltflugverkehr werde kommen. Die überquerung
des Ozeans mit ſeinem neuen Rieſenflugzeug glaube er
in abſehbarer Zeit ausführen zu können. Er denke hierbei
keineswegs an eine einmalige Rekordleiſtung, ſondern an
einen regelmäßigen Ozeanluftverkehr. Der Start des
Dornier zu einer Ozeanüberquerung würde vom Meere
aus erfolgen, weil dadurch eine Vermehrung der Nutzlaſt
möglich ſei. Infolge der ſchwierigen finanziellen Lage
Deutſchlands werde er wohl einige Lizenzen an das Aus
land verkaufen müſſen. Drotzdem ſcheine die Führung im
Luftverkehr für Deutſchland geſichert zu ſein.

Inzwiſchen iſt in Amerika eine „Dornier Corporation“
gegründet worden. Die Aufgabe der Geſellſchaft, die in
Delgwa re eingetragen wurde, iſt die Herſtellung von
Flugbovten des DornierTyps, beſonders des zwölf
motorigen Typs. Gleichzeitig wurde von vier Newyorker
Bankhäuſern eine PagzifikZeppelinTransportgeſellſchaft
für einen Luftſchiffdienſt Kalifornien Hawai gegründet.

Geſamtkabinetts, die angenommen wird. Als Parallele:
im Deutſchen Reichstag iſt eine Verhandlung über alle die
mit der Haager Konferenz zuſammenhängenden Dinge auf
Wunſch der Reichsregierung abgelehnt worden.

w S
Ein Miniſterſturz iſt in Frankreich weiter nichts Un

gewöhnliches; diesmal kam er aber doch ziemlich über
raſchend. Und die Gründe? Sieht man ſich die
Mehrheit an, von der jetzt die Kriſe herbeigeführt wurde,
ſo ſind die „Rechtsradikalen“ (Gruppe Marin) dabei, aber
auch die Sozialiſten unter Leon Blum. Dazu noch ein
großer Teil der „Radikalen“, die etwa unſerer politiſchen
Mitte entſprechen und, ſoweit ſie der Regierung Briand
von Anfang an kühl ablehnend gegenüberſtehen ſie ver
ſagten ihm bei der Bildung des Kabinetts durch Stimm
enthaltung das Vertrauen als Führer dem Abg. De
ladier Gefolgſchaft leiſten, übrigens die ſtärkſte Gruppe
in der Kammer darſtellen. Aber auch aus allen anderen
Parteien haben größere oder kleinere Teile der Abgeord
neten am Sturz Briands mitgewirkt. Für jede fran
zöſiſche Regierung iſt es ſchwer, in der Kammer über eine
feſte Mehrheit zu verfügen. Erſtens gibt es dort ſehr viele
Parteien und zweitens ſind die Grenzen zwiſchen ihnen
überaus unbeſtimmt, haben zahlreiche Politiker oft die
Parteien gewechſelt was in Deutſchland ja faſt als
Verbrechen gilt. Man ſteht in Paris auch nicht wie
in Deutſchland auf dem Boden irgendeiner politiſchen
„Weltanſchauung“, ſondern hat ein politiſches Programm
praktiſchſter Art und vor allem einen Führer, um den
ſich die Gruppe ſchart. Solch ein parlamenkariſcher Führer
hat aber auch Ehrgeiz. Er „will auch mal ran“. Und
darum iſt der jeweilige Miniſterpräſident genötigt, in
wichtigeren Fragen ſich, durch Nachgiebigkeit hier, durch
Energie dort, erſt eine Mehrheit zu ſchaffen. Manchmal
mißlingt es. Auch, wie jetzt, einem Mann von nicht nur
großem parlamentariſchen Geſchick, ſondern auch von un
de hohem perſönlichen Anſehen, wie Briand es

eſitzt.

Dadurch wird für den Außenſtehenden die ganze Sache
recht kompliziert. Wird es diesmal aber ganz beſonders,
weil die Mehrheit, von der Briand geſtürzt wurde, aus
den verſchiedenſten Elementen zuſammengeſetzt, von eben
ſo verſchiedenen Gründen beeinflußt iſt. Von der Rechten
bis tief hinein in die Mitte: Mißtrauen gegen die Politik
Briands gegenüber Deutſchland. Auf der Linken die
oppoſitionelle Tendenz zum Sturz eines Miniſters, der
mit einem Fuß auf der Rechten ſtand. Und im übrigen:
eine Menge ungeſtillten Regierungsehrgeizes. „Ote toi,
que je wy mette“, lautet ja ein franzöſiſches Sprichwort;
„ſtehe auf, damit ich mich hinſetze Auf den Miniſter
präſidentenſtuhl nämlich. Ob ſich Briand wieder darauf
ſetzen wird, iſt durchaus möglich, wenn er auch zurzeit
behauptet, „die Naſe gründlich voll“ zu haben. Vielleicht
macht Tardien das Rennen, was eine leiſe Rechts
ſchwenkung bedeuten würde. Oder als Führer der
größten Oppoſitionspartei Deladier, dem Briand das
Amt anzubieten rät. Das wäre eine leichte Links
ſchwenkung. Aber viel anders wird auf alle Fälle die

der in Südweſt

franzöſiſche Politik auch dann nicht werden, wenn ein
mehr nach links oder mehr nach rechts eingeſtelltes
Kabinett kommt.

Eine übrigens nicht unerhebliche Frage: Jſt Briand
geſtürzt, weil die Beziehungen zu England ſo kühl ge
per ſind? Das mag möglicherweiſe im Hintergrund
tehen.

Politiſche Rundſchauv
Deutſches Reich

Das neue Republikſchutzgeſetz.
Die Kölniſche Zeitung veröffentlicht den vom Reichs

kabinett verabſchiedeten Entwurf des Geſetzes zum Schutze
der Republik mit den an der erſten Faſſung vorgenom
menen Anderungen. Danach iſt überall da, wo von Ver
brechen gegen Perſonen wegen ihrer Stellung im poli
tiſchen Leben“ die Rede iſt, die Formel dahin erweitert,
daß es nun heißt: „Wegen ihrer beruflichen oder amt
lichen Stellung im politiſchen Leben Weiter iſt der S 5
geſtrichen, der bei Verurteilung wegen Hochverrats die
Anweiſung eines Zwangsaufenthalts vorſah.
Die Finanzierung des Landarbeiterwohnungsbaues.

Amtlich wird mitgeteilt: In letzter Zeit iſt wieder
holt in der Offentlichkeit erörtert worden, wie die
Schwierigkeiten der Finanzierung des Landarbeiter
wohnungsbaues beſeitigt werden könnten. Es iſt nun
mehr ein Weg gefunden worden, dieſe Schwierigkeiten
zu beheben und damit die Beſorgniſſe in den Kreiſen der
land wirtſchaftlichen Arbeiter zu beſeitigen.

Die ſchwierigen deutſch-finniſchen Wirtſchaftsverhand
lungen

Wie aus Helſingfors gemeldet wird, ſind die finn
ländiſchen Vertreter bei den deutſchefinniſchen Handels
vertragsver handlungen aus Deutſchland zurückgekehrt.
Sie haben der Preſſe über die Schwierigkeiten der Ver
handlungen Mitteilungen gemacht. Deutſchland wolle
weder auf landwirtſchaftlichem noch auf induſtriellem Ge
biete Entſchädigungen gewähren. Das Ergebnis der
Verhandlungen ſei daher ſehr zweifelhaft. Es würde
finnländiſcherſeits ſogar eine Kündigung des Handels
vertrages in Erwägung gezogen.

Rußland
Um die Nachfolge Tſchitſcherins.

Die Sowjetregierung veröffentlicht über den Geſund-
heitszuſtand des in Deutſchland weilenden Außen
kommiſſars Tſchitſcherin einen Bericht. Danach leidet
Tſchitſcherin ſeit 1925 an Zuckerkrankheit. Tſchitſcherin
weilt vorläufig in Wiesbaden, um noch eine Kur durchzu
führen. Es kann heute noch nicht feſtgeſtellt werden, wann
Tſchitſcherin wiederhergeſtellt ſein wird. Man iſt der An
ſicht, daß die Regierung der Sowjetunion dem Rücktritts
geſuch Tſchitſcherins zuſtimmen werde. über ſeinen Nach
folger iſt bis jetzt noch keine Entſcheidung getroffen wor-
den. Genannt wird Rykow.
Aus Jn und Ausland

Berlin.
des De u d weI D

verbliebenen Deutſchen

in Südweſtafrika eingeführt.
Kattowitz. Nach dem beim Präſidenten Calonder von

rer und von polniſcher Seite unterzeichneten Protokollüber die Zulaſſung von deutſchen Sugenee ſchaften

in e werden von 104 Verſinur zwei zugelaſſen.
Brüſſel. Der belgiſche Sachverſtändige bet den Pariſer

Kriegsentſchädigungsverhandlungen, Gutt, iſt an die Stelle
des enen belgiſchen Vertreters bei den Baden-Badener
Verhandlungen, Deläcrvix, getreten.

London. Der König hat die Ernennung des Generals Sir
Philipp Chetwode zum en Oberbefehlshaber in
Indien als Nachfolger des Feldmarſchalls Sir William
Birdwood genehmigt.

Warſchau. Jn Bromberg iſt gegen den Beamten beimBromberger deutſchen Sejmbüreau, den Danziger Bürger
Günter von Rützen, Haftbefehl erlaſſen worden. Die ſchon
früher Feſtgenommenen, Schulrat Dr. Heidelck, Dr. Burchardt
und Wilke, werden weiter in Haft behalten.

Moskau. Das orſte en zwiſchen Berlin

erungsgeſellſchaften

und Leningrad iſt durchgeführt worden. Der ruſſiſche Bot
ſchafter in Berlin, Kreſtinſki, führte ein Geſpräch mit dem
deutſchen Generalkonſul Zechlin. Nach den Mitteilungen des

ruſſiſchen Telephonamtes war die Verſtändigung ſehr gut.
Santiago. Auf den Präſidenten der Chileniſchen

Republik, General Jbanez wurden, als er ſich im Automobil
in ſeine Wohnung begab, drei Revolverſchüſſe abgegeben, die
ihr Ziel verfehlten. Der Täter, ein 18jähriger Anarchiſt
namens Luis Ramirez, wurde feſtgenommen und ins Gefäng-
nis eingeliefert.
Weitere Zunahme der Arbeitsloſigkeit.

170690 Arbeitsloſe mehr als im Vorjahr
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom

14. bis 19. Oktober ſtieg die Arbeitsloſigkeit in der
Berichtswoche allmählich und faſt gleichmäßig weiter an.
Das Tempo hat ſich gegenüber der Vorwoche nicht be
ſchleunigt. Der ſtärkſte Zugang der Arbeitsloſen kam
aus dem Baugewerbe und den Saiſonbetrieben der
Induſtrie der Steine und Erden; doch fehlte es auch nicht
an Bezirken, wo der Markt der Außenberufe trotz der vor
geſchrittenen Jahreszeit eine bemerkenswerte Feſtigkeit
aufwies. Ferner gab die Metall wirtſchaft in be
trächtlichem Umfange Kräfte frei. Eine gewiſſe Stütze
erfuhr der Arbeitsmarkt durch die ſaiſonübliche Auf
nahmefähigkeit der Konſumgüterherſtellung.
Spinnſtoff- und Bekleidungsgewerbe, Rübenernte und
Zuckergewinnung, Konſerven und Süßwareninduſtrie
entlaſteten ſchwach den Markt.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
verſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung (bekannt
lich nicht die Geſamtlaſt der Arbeitsloſigkeit) iſt auf 790 000
geſtiegen; das ſind 170000 mehr als am gleichen Stichtag
des Vorjahres und 460000 mehr als zur gleichen Zeit
des Jahres 1927.

Der Reichspräſident empfing den e
en Bundes in Sü halt Abert Voigts hat ſeinerzeitim Auftrag der deutſchen Regierung die erſten Karakulſchafe



Die EdiſonFeier in Amerika.
Hindenburg gratuliert.

Der EdiſonGedenktag (die fünfzigſte Wiederkehr des
Tages, an dem Ediſon zum erſtenmal ſeine elektriſche
Glühlampe vorführte) iſt in ganz Amerika feſtlich be
gangen worden. Zur Reiſe nach Degar Corn in Michi

gan, wo die Hauptfeier ſtattfand, hatten Ediſon, ſein
Freund Ford, Owen Young, der Vater des Young
Planes, der jüngere Rockefeller und viele andere
Perſönlichkeiten von Ruf einen altertümlichen Eiſen
bahnzug.

Ediſon beteiligte ſich ſehr lebhaft an allen Veranſtal
tungen. So verkaufte er mit der Jugend Früchte, Nüſſe
und Zeitungen an die Gäſte; die Einnahmen dienen wohl
tätigen Zwecken. Am Abend wiederholte Ediſon, nachdem
ringum alles Licht ausgelöſcht worden war, vor der Feſt
verſammlung mit ſeinen alten Mitarbeitern ſein erſtes
Experiment mit der Glühlampe. Das Aufflammen der
Lampe wurde von den Verſammelten mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen. Präſident Hos ver feierte
Ediſon in einer humorvollen Rede, in der er an die Zeit
der Petroleumbeleuchtung erinnerte.

Bei dem Feſteſſen, das ſich anſchloß, verlas Owen
Young die Glückwunſchtelegramme, die eingetroffen waren.
Minutenlangen Beifall löſte das Telegramm des

Reichspräſidenten von Hindenburg
aus. Hindenburg übermittelte dem gleichaltrigen großen
Erfinder die herzlichſten Glückwünſche, und ganz Amerika
durfte im Radio die Verleſung dieſes Telegramms mit
anhören. Unter den Gratulanten befand ſich auch der

Prin z von Wales. e e r
Schmutzige Wäſche.

Acht Kommunen um große Summen geſchädigt.
Die Ermittlungen gegen Dr. Aron, von dem noch
immer jede Spur fehlt, haben ergeben, daß der Zuſammen
bruch des verſchwundenen Anwalts insgeſamt acht Kom
munen in Mitleidenſchaft zieht.

Er hat ſich nämlich neben ſeiner Tätigkeit als Straf
verteidiger Und Notar mit der

Lombardierung von Gemeindeobligationen
und BeſchaffungvonKommunagalkrediten be
ſchäftigt. Den Anlaß zur Flucht die Behörden glauben
keinesfalls mehr an den in den Abſchiedsbriefen angekün
digten Selbſtmord hat die Tatſache ergeben, daß Dr.
Aron die Obligationen jetzt hätte zurückgeben müſſen, für
die er der Stadt Waldenburg einen Kredit von

einer Million Mark gegeben und die er anſcheinend
inzwiſchen wieder veräußert

hatte. Dr. Aron hat übrigens vor ſeiner angeblichen Reiſe
nach Breslau erklärt, daß er nach Waldenburg fahren
wolle, um dort wegen der Obligationen zu verhandeln.
Wie erwähnt, iſt Dr. Aron aber offenbar ins Ausland
geflohen.
Stadt Dresden. Außer den Kommunen ſind noch vier
Privatgläubiger unter den in Mitleidenſchaft gezogenen
Klienten. Bei ſeinen Lombardgeſchäften pflegte er einen
Ausländer als Geldgeber vorzugeben. Man
atte übrigens hon it längerer it Verdacht gegen

Liv überwa chen zu laſſen. Mit Rückſicht auf die
hohen Koſten war davon Abſtand genommen worden.

Die Kette der Skandale.
Was Dr. Aron auf den Weg nahm.

Die weitere Unterſuchung der Veruntreuungen des
Berliner Notars Aron hat ergeben, daß die Wertpapiere,
die er von den Gemeinden als Deckung für die von ihm
gegebenen Kredite erhalten und die er weiterlombardiert
hat, nur in dem Fall der Stadt Waldenburg
verſchwunden ſind. Dieſe Papiere hat Dr. Aron an
ſcheinend an verſchiedene Stellen verkauft, ſo daß der Stadt
ein Verluſt von 600 000-800 000 Mark erwachſen wird.
Jn den anderen Fällen befinden ſich die durch mehrere
Hände gegangenen Obligationen bei einer Berliner Groß-
bank. Der Stadt Dresden dürfte ein Verluſt von
100 000-200 000 Mark erwachſen. Man nimmt an, daß
Axron bereits überdie Grenze entkommen iſt.

Der in ganz Schleſien bekannte, mit großen Ver
mögensverwaltungen betraute Konkursverwalter J. Cohn
in Breslau iſt mit ſeiner Familie verſchwunden. Da
ſichere Anzeichen dafür vorliegen, daß Cohn Unter

ſchlagungen in größerem Umfange begangen hat, hat die
Staatsanwaltſchaft gegen ihn einen Haftbefehl erlaſſen.

Jn der Korruptionsangelegenheit Wirtz warnt das
Preſſeamt der Stadt Breslau davor, voreilig anzunehmen,
daß alle Beamten und Angeſtellten, die an Wirtz Privat
aufträge gegeben haben, ſich etwa ſtrafbar gemacht hätten

Sklareks laſſen das Trinken nicht.
Trotzdem die Sklareks Zellen erhalten hatten, die als

beſonders ſicher galten und von erprobten Beamten be
wacht wurden, würde neuerdings feſtgeſtellt, daß ſie ſich
im Beſitz von Kognak, Wein und gewiſſen Medikamenten
befanden. Die Schließer wollen beobachtet haben, daß
einer der Verteidiger, und zwar Rechtsanwalt Robert
Punge, in der Aktentaſche ſeinen Mandanten dieſe
Dinge in die Zellen gebracht habe. Die Staatsanwaltſchaft
hat entſprechende ſtrenge Maßnßahmen getroffen. Wenn
die Angaben der Gefängnisbeamten zutreffen ſollten
würde Rechtsanwalt Punge ſich nicht nur vor der An
waltskammer, ſondern auch vor den Juſtizbehörden zu
rechtfertigen haben. Dem Vernehmen nach hat Dr. Punge
die Richtigkeit der gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen
zugegeben.

Nürnbergs Kampf
gegen die gelben Fünfziger.

Ein rechtlich anfechtbarer Beſchluß.
Die gelben Fünfzigpfennigſtücke ſind bekanntlich vom

1. Dezember dieſes Jahres ab außer Kurs geſetzt. In
Nürnberag aber nimmt man ſie hier und da ſchon jetzt

Unter den Geſchädigten befindet ſich auch die

nicht mehr an. Unter „hier und da“ iſt die Nürnberger
Straßenbahn zu verſtehen. Die Nürnberger Straßenbahn
behauptet nämlich daß ſo viel falſche „Gelbe“ im Umlauf
ſeien daß ſie allein bis jetzt ſchon einen Schaden von faſt
10000 Mark erlitten habe ausſchließlich durch die
falſchen Fünfziger, die ihr verſetzt worden ſeien.

Das alles mag richtig ſein, aber darum iſt der Be
ſchluß der Nürnberger Straßenbahn, alle gelben Fünf
ziger zu boykottieren, noch lange nicht richtig, da niemand
das Recht hat, von ſich aus eine frühere Außerkursſetzung
der Geldſtücke zu beſtimmen. Der Nürnberger hat ſich
denn auch infolge der Sperrmaßnahme der Stadt eine
große Erregung bemächtigt.

Anterſchlagungen bei einer Kreisſparkaſſe
Sämtliche Angeſtellten ent laſſen.

Jm Auftrage des Regierungspräſidenten in Arns
berg nahmen Beamte des RheiniſchWeſtfäliſchen Spar
kaſſenverbandes bei der Kreisſparkaſſe des Kreiſes Witt
genſtein in Berleburg (Weſtfalen) eine unvermutete
Reviſion vor. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß bei der
Kaſſe Veruntreuungen vorgekommen ſind, deren genaue
Höhe noch nicht feſtſteht. Jedoch gilt es jetzt ſchon als
ſicher, daß

mindeſtens 40 000 Mark
im Laufe der letzten Jahre unterſchlagen worden ſind.
Weiter wurde durch einen Vertreter des Regierungs
präſidenten feſtgeſtellt, daß ſämtliche Angeſtell
ten des Kreisſparkaſſe mit Wiſſen des Rendaänten an
den Veruntreuungen beteiligt ſind. Jnfolge
deſſen iſt das geſamte Perſonal friſtlos entlaſſen worden.
Der frühere Gegenbuchführer Kreh, der 10000 Mark
unterſchlagen hat und ſeit einiger Zeit an der Landes
bank in Münſter beſchäftigt war, ſollte in Münſter feſt
genommen werden. Er hat ſich ſeiner Feſtnahme durch
die Flucht entzogen. Wie weiter bekannt wird, hat die
Kaſſe umfangreiche

Kredite ohne Deckung
bewilligt. Ein Grund zur Beunruhigung liegt inſofern
nicht vor, als der Kreis die Bürgſchaft übernommen hat,
ſo daß die Sparer und Gläubiger nicht geſchädigt werden.

Nachklänge zum Oppelner Theaterſtreit.
Berufung im Fall Zentner

Das Schöffengericht in Oppeln verhandelte gegen
den 22 Jahre alten Kontoriſten Hans Kowohl. Kowohl
ſoll bei der polniſchen Theateraufführung, der ſpäter die
bekannten Zwiſchenfälle folgten, widerrechtlich in den
Theaterſaal eingedrungen ſein und Stinkbomben geworfen
haben. Der Angeklagte gab zu, ohne Einlaßkarte in den
Theaterraum. eingedrungen zu ſein, will aber Stinkbomben
nicht geworfen haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 30 Mark wegen einfachen Hausfriedens
bruches

Die Verteidigung hat nunmehr auch bezüglich des An
geklagten Zentner der in dem letzten Oppelner Prozeß
wegen der Zwiſchenfälle am Bahnhof zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden war, Berufung eingelegt.
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Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per
100 Kilogramm in Reichsmark

28. 10. 22. 10 23. 10. 22. 10Weiz., märt 229280 229-280 Weizkl f. Bln 11.2-11.7 112-11.7
pommerſch S Rogkl. f. Bln. 9,7-10.2 9,7-10,2

Rogg., märk. 173-178 172-177 Raps SBraugerſte 196-216 196-216 Leinſaat S SFuttergerſte 172-188 172-188 Vikt.- Erbſen 34,041,034, 41,0
Sommergerſte kl. Speiſeerbj 26,0-31,0 26,0-81,0Wintergerſte Futtererbſen 21,0-28.0 21,0-28,0
Hafer märk. 167-177 166-177 Peluſchken

pommerſch. Ackerbohnenweſtpreuß Wicken SWeizenmehl Lupin. blaue S Sp. 100 e r Lupin., gelbe SBrl br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 18,5-19,0 18,5-19.0
Mrk. ü. Not. 27,788,227,7-88,2 Seinkuchen 28,8-24.0 28,8-24,0
Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,5-10,7 10,7-10.9

p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19.2-19.4 19.2-19.4
erlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 22,7-26,028,0-26,0 Kartoffelflck. 15,2-165, 815, 416.0

Lokales und Provinzielles.
Ein trauter Zeitgenoſſe, deſſen man in dieſen

Tagen nicht über wird, iſt die heimatliche Lokalzeitung. Hat
man im Sommer wenig Zeit gehabt, in ſie hineinzuſchauen,
ſo macht ſich ihr Vorhandenſein jetzt im Herbſt doppelt an
genehm bemerkbar. Jedes Mitglied der Familie findet in
der Zeitung irgendeine beſondere Ecke, die es ſpeziell intereſſiert.
Es iſt auch beſonders gemütlich abends, wenn es draußen
regnet, im behaglich durchwärmten Zimmer um den Familien
tiſch herumzuſitzen und in der Zeitung zu ſchmökern. Jeder
möchte dem andern ſchnell etwas vorleſen, und der andere
knurrt: „Störe mich jetzt nicht!“ denn er iſt eventuell
gerade beim Romanleſen oder bei der Lektüre der neueſten
Ereigniſſe. Alſo, wer ſich dieſe häusliche Gemütlichkeit gleich
falls verſchaffen will und bisher noch nicht Leſer ſeines Lokal-
blattes war, der gehe ſchleunigſt hin und abnonniere die
„Annaburger Zeitung.

Annaburg. Für das Volksbegehren haben ſich

Es gibt doch
bisher 46 Perſonen eingetragen.

Falkenberg (Bez. Halle 15. Oktober. g
noch ehrliche Menſchen, wie folgender Vorfall beweiſt: Der
Herzberger Deichwärter des Elſterverbandes hatte im Gaſthof
Mühle München mehrere hundert RM. Lohngelder von
einem Boten des Elſterverbandes in Empfang genommen,
die er für Räumungsarbeiten in ſeinem Bezirk aus
zahlen ſollte. Wie das ſo üblich iſt, mußte das Wiederſehen
mit dem Kollegen im Wirtshaus gefeiert werden, ehe man
die Heimreiſe antrat. Anterwegs merkte dann der Deich

waärter plötzlich daß ihm ſeine Brieftaſche mit den geſamten
Vohngeldern fehlte. Eine Anfrage in der Wirtſchaft blieb

ergebnislos, das Geld war verſchwunden. Geſtern meldete
ſich nun bei dem Deichwärter ein Mann, der das Geld in
der Nähe von Bahnsdorf gefunden hatte. Die Freude des
Deichwärters kann man ſich denken.

Eilenburg, 21. Okt. (Schäden in den Getreidefeldern.)
Jn den Getreidefeldern des Kreiſes Delitzſch richtet zur Zeit
die Larve des Getreidelaufkäfers großen Schaden an. Sie
frißt die jungen Triebe der Winterſaat ab und iſt ſchwer zu
faſſen, weil ſie ſich beim Tage in die Erde verkriecht und
nur nachts zum Fraß hervorkommt. Von der Larve be
fallene Teile pflüge man um.

Oſchatz. Die alte Angewohnheit, beim Arbeiten Nadeln
und Nägel in den Mund zu nehmen, hat dieſer Tage zu
ſchweren Folgen geführt. Ein Einwohner, der ſich die
Schuhe ausbeſſerte, nahm dabei, wie üblich, einige dazu be
nötigte Nägel in den Mund. Als er plötzlich huſten mußte

verſchluckte er einige Nägel, die in den Magenwänden haften
blieben und nunmehr durch eine Operation entfernt werden
müſſen. Auch Frauen haben oft die Angewohnheit, beim
Nähen Nadeln in den Mund zu nehmen die böſen, oben
beſchriebenen Folgen mögen ihnen in der Folge zur War
nung dienen.

Halle, 21. Oktober. (Vor der Weihe der Lutherkirche.)
Die neu erbaute Lutherkirche ſoll am 10. November, als dem
Tage, an dem Luther geboren wurde, durch den General
ſuperindenten Schöttler eingeweiht werden. Da vorausſichtlich
nicht alle Kirchenbeſucher an dieſem Tage in dem neuen
Gotteshaus Platz finden können, will man auf dem Kirch
platze einen Großlautſprecher aufſtellen, der jedem die Mög
lichkeit gibt, dem Weiheakt zu folgen.

Turnen, Spiel und Sport.
Die ſchwarze ElfHandballmannſchaft des M.T.-V. v. 1881

Annaburg hat für den kommenden Sonntag die Mannſchaft des
Turnvereins Colochau hier zu einem Verbandsſpiel zu Gaſt.
Die ſchwarze Elf wird ihr möglichſtes tun, um den Sieg für ſich
ſicher zu ſtellen, um in der Tabelle den erſten Platz zu erreichen.
Leider muß bei den hieſigen wegen des erkrankten Tormannes
eine Umſtellung vorgenommen werden. Die Aufſtellung der
Mannſchaft wird vorausſichtlich folgende ſein Schneider
Koſiol Martini Thinius Röhrborn R. Waeſch
Jäger Frevert Liebold Hoeck. Das Spiel findet
Nachmittags 2 Uhr auf dem Fußballplatz des F.C. A. ſtatt.
Da ein intereſſantes Spiel zu erwarten iſt, werden die Intereſſenten
für Handball hierauf hingewieſen

[Eingeſandtl.
Jm vorigen Jahre erſchien der pädagogiſche Volkskalender

„Der Elternfreund zum erſten Male. Er fand großen An klang

bekannt. Nur anerkennende Krittken brachten viele Schul
und Lehrerzeitungen. So ſchreibt z. B. das Schulblatt für
Braunſchweig und Anhalt Dieſer Kalender iſt mehr als
jeder andere geeignet, ein wertvoller Hausſchatz in jeder
Familie zu werden Jn neuem Gewande kommt Der
Elternfreund“ zum zweiten Male heraus. Er iſt reicher aus
geſtattet als im Vorjahre, bringt viel Schönes und Wert
volles und will das ſein, was ſein Titelblatt ſagt; ein guter
Begleiter, ein treuer Berater, ein lieber Erzähler. Vier
farbige Kunſtdrucke ſind beigelegt. Hauptwert iſt wieder
darauf gelegt, im Elternhauſe, auch im einfachſten, rechtes
Verſtändnis für Erziehungsarbeit zu wecken und die Eltern
fähig und bereit zu machen, die Arbeit in der Schule wirkſam
zu unterſtützen. Wir hoffen, daß auch in dieſem Jahre die
Kalenderbeſtellungen recht zahlreich eingehen.

Das Lehrer-Kollegium.

KinoSchau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt) bietet mit ſeinem dies

wöchentlichen Spielplan ein Programm, wie es kaum überboten
werden kann. Der große HegewaldJubiläumsfilm „Der Leutnant
Jhrer Mafeſtät“ den die genannte Firma anläßlich ihres 10jähr.
Beſtehens mit ganz beſonderer Sorgfalt hergeſtellt hat, wird auch
hier in Annaburg dem kinofreudigen Publikum ein unauslöſch
liches Erlebnis bleiben ich kämpfe für Dich und wenn es
üms Leben geht, denn ich bin der Leutnant Jhrer Majeſtät. Ein
Film zarter Romantik, ein Liebesſpiel inmitten höfiſcher Ränke
und Jntrigen ein ſüßes Jdyll von heimlichen Wünſchen,
berauſchenden Küſſen und letzten Erfüllungen. Auf das morgen

Freitag ab 8 Uhr zur Erſtaufführung konzertierende geſamte
Rohr'ſche Orcheſter ſei auch an dieſer Stelle nochmals hin
gewieſen. Der Film ſelbſt wird durch das beliebte Konzerttrio
unter der bewährten Leitung des Herrn Heinz Rohr jun eine
ganz vorzügliche muſikaliſche Jlluſtration erhalten. Da aller
Vorausſicht der morgige Beſuch ein ganz bedeutender werden
wird, iſt ein frühzeitiger Beſuch nur zu empfehlen, da für ſpäter
Kommende keine Gewähr auf einen guten Sitzplatz übernommen
werden kann.

Palaſt- Theater. Evelyn Holt, die anmutige blonde
Schönheit, die ſich binnen kurzem in die Herzen aller deutſchen
Kinobeſucher geſpielt hat, ſpielt in einem neuen Film der For
Eurdpa Produktion die Rolle einer reichen Dollarerbin, die, von
Mitgiftjägern umſchwärmt, nach vielen Jrrungen und Wirrungen
den Geliebten ihres Herzens gewinnt. Jvor Novello, der
hervorragende engliſche Liebhaberdarſteller, ſpielt die Rolle des
feſchen Huſarenoberleutnants Noszti, des Erwählten der Evelyn
Holt. Der überaus intereſſante Film iſt unter dem Titel „Der

feſche Huſar“ erſchienen und läuft ab Freitag bis Sonntag im
Palaſt Theater.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 25. Oktbr., abends s Ahr: Verſammlung

der jungen Mädchen im Jugendheim.



Verſteigerung.
Jm Auftrage der Gemeindekaſſe wird am 26. Okt.

ds. Js. um 15 Ahr, im „Goldenen Ring
1Schreibſekretär

öffentlich meiſtbietend, gegen gleich bare Bezahlung
verſteigert werden

Annaburg, den 21. Oktober 1929
Der Vollziehungsbeamte. Henkel

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Sonntag, den 3. Nov. 1929, nachm. 3 Abr

ordentlihe Generalverſammlung
im Gaſthof zum Bürgergarten.
Tagesordnung
T.

Bericht des Aufſichtsrats, Genehmigung der
Bilanz, Beſchlußfaſſung über die Verteilung
des Reingewinns und Entlaſtung des
Vorſtandes.
Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedern und
Erſatzmännern.

3. Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17
Abſ. 2 des Statuts fünf Tage vorher beim
Vorſitzenden des Aufſichtsrats ſchriftlich einge

9

Bericht über das Geſchäftsjahr 1928/29,

Das Verſailler Diktat beſtimmte, daß wir
bis 1950 Tribute zu zahlen hätten.

Der Dawesplan verlängerte dieſe Zeit
rechtswidrig bis 1961.

Der Pariſer Tributplan aber will uns bis
1988 zu jährlichen zahlungen
durchſchnittlich 2 Milliarden

zwingen.
Wer dieſe Verlängerung der Sklaverei als

willkommenes Geſchenk begrüßt, iſt
wert, Sklave zu ſein und ſchlafe
ruhig weiter.

Wer aber die deutſche Freiheit will,
trage ſich in die Liſte

Bin zu folgenden
Krankenkassen zuselassen:

I e e

Betr. -Kr-K. c. Steingutfabrik
Forstbhetriebskrankenkasse
Posthetriebskrankenkasse
Bahnbetriebskrankenkasse

Dr. med. Schliep
prakt. Arzt

Annaburse, Torgauerstr. 45
Telefon vorerst Nr. 309

zum Volksbegehren ein.
Achtung Hausfrauen! Achtung

Von Gonnabend, den 26. Oktober 1929 ab

Dr. Podesta, Augenaerzt
WTorgau, am Bahnhof

von der Reise zurück
beginnt wieder der

große 95 Pf. Verkauf
bei Richard Grenzig

reicht ſein.
Der Aufſichtsrat.

Freitag Gonntag

Der feſche Huſar
(Oberleutnant Noszt).

Ein ſehr ſpannender,
ungariſchen Pußta. Ein Film von Liebe und feſchen

Ein Film, der in ganz Deutſchland wahre Triumphe
feierte in 7 Akten. In der Hauptrolle die

entzückende blonde Schönheit Evelyn Holt.
Wundervolle ungariſche Tänze hören wir.

Außerdem

„Eier im De Zug“ und
Erlebnis eines Ehemannes“

Zwei ganz tolle Luſtſpiele in Akten und
„„Die blühende Coloradowüſte“.
Sonntag nachmittags 3 Uhr wieder große

Familien Und Kindervorſtellung. 92
Programm

(ſo lange Vorrat reicht).

Ppucksachen Jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm Steinbeil, Buchdruckerei.

Meuſelko.
Sonntag und Montag

ladet zur

Kirmes
r ma mm

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

J. A. Wilh. Schüttauf.

Theater
J Beginn: 20.30 Uhr

Ein Foxprogramm, das ſich ſehen laſſen kann i

Rnittel empfiehlt preisw.hof Weigholt fin.
intereſſanter Film aus der

Huſaren, von ſchönen Mädchen und Zigeunerliedern.

la Pinteräpfel

und

Roggenkleie
Roggengrieskleie
Weizenſchalen

S Gerſtenſchrot
S Leinmehl
M Maisſchrot

Weizen
Gerſte

ſowie div. andere Futter

NB. Mein Speicher am
Stagatsbahnhof iſt jeden

Freitag vorm. von
8 12 Uhr geöffnet.

Verkaufe

D ei Monate alte
rotbraune kurzhaarige

Zwergdackel.
Förſterei Meuſelko

bei Holzdorf (Elſter).

h r

FLichtſpielhausy
Neue Welt

d Freitag, Sonnabend u. Sonntag s lhr
Das große Ereignis

Morgen Freitag 8 Ahr abends unter Mitd wirkung des geſamten Rohr ſchen Orcheſters

Der große HegewaldJubiläumsfilm

Der Leutnant
ZJhrer Majeſtät

Ein traumverlorenes Liebesſpiel
Die gleiche Produktionsleitung, die gleiche Regie
der gleiche Hauptdarſteller des unvergeßlichen
„Zarewitſch“ ſchufen einen neuen blendenden Film

voller Romantik und Gemütstiefe
Jn der Hauptrolle Jvan Petrovich

Die alte ſüße Mär vom Pagen, der ſeine Königin
liebte nur lebensechter, wirklichkeitsnaher,
ſtrahlend und bezaubernd, ein Jdyll von zärt
lichen Wünſchen, heimlichen Küſſen, Hoffen, Beben
und Bangen die romantiſche Geſchichte

vom Leutnant Jhrer Majeſtät
Dieſen Film müſſen Sie ſehen

S

S Hierzu ein reichhaltiges Beiprogramm G

I Geheizter Saal Gewöhnliche Preiſe

Kennen Sie

Zeileis Gallspach
bekannt durch ſeine WunderKuren über deſſen
aufſehenerregende Heilerfolge an hoffnungsloſen Kranken viele

Tageszeitungen berichten.
Nach dieſer Zeileis ethode GHelium, Radium,
Hochſrequ.) finden Behandlungen für alle, ſpez chron. Leiden,

ſtatt, täglich 9—2, Mittwochs und Sonntags geſchloſſen.

Schmidt, Jeſſen, Fchweiniterſtraße 18.

D Winrteräpfel

Jeſſen, Unterberge Nr. 12.

Ia Huffett
G. Britzsche.

Zur Wäsche

Arthur Hönemann

haltbare Sorten, verkauft

Richard Wricke,

ſchwarz, empfiehlt

empfehle
Honkels, Tompſons und

bunlichts Erzeugniſſe

ſowie Fein l. ſernſeifen

erſter Fabriken

Markt 19

Für alle Fälle!
I Fuhre trockene

Pfenlängen
frei Haus empfiehlt
Wilhehn Kunze.

Feinſtes neues

Sauerkohl
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kaffee „Hag“
coffeinfrei, empfiehlt

Geſchlechtskrankheiten werden mieceht behandelt.) J. G. Fritzſche.

L

r
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e h he e S S 7n Oin Damen und

S Mi W WLindermäntelnindermänteln
M

Ottom an Uterstoſften Tann5 c c m n el e D.ne u
Carl Oueltl.

e

Pa. Koch und Bratfleiſch,
Gewiegtes, hochfeine m. Schwein

fleiſch verarbeitete Salamt,
Mortadella, Würſtchen, HKnob
lauch- u. Sülzwurſt, ſowie fertigen
Sauerbraten empfiehlt beſtens

Emil Dargatz,
Filiale Annaburg.

u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,
Drahtſtifte und Ketten

Einkoch-Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne

Drahtgeflechte für alle duete

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Drahtzäune, Türen und Torwege,

Wilhelm Grahl.

Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz

ria-Mähmaschinen.
Günſtigſte Ratenzahlung.

Alle Käuferinnen von Nähmaſchinen
J können ſich an einem, von meiner

Tochter abgehaltenen

Stickkursus
S oſtenlos beteiligen.

Anmeldungen erbitte ſofort
Fritz Rödler, Fernruf 253.
Reparaturen an Nähmaſchinen aller Marken

Torgauer Kreis Kalender
Preis 60 Pfennig

Köhlers Deutſcher Kalender
Preis 70 Pfennig, zu haben bei
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Reiche Ernten
Lückenloſe Feldbeſtände Geſunde Pflanzen

Verhütung von Auswinterungsſchäden
erzielt man durch vie

Saatantbeizung
mit Iillantin und UIspulun Universal

Zu haben bei J. G. Fritz2sche.

Salicyl-Pergament
zum luftdichten Verſchluß der Einmachgläſer

in Rollen und Bogen, ſowie
Kaffeeſiltrierpapier „Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

ſo

ad 24

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiß, Papierholg.



Beilage zu Nr. 127 der Annaburger Zeitung.
Der Kampf um das Volksbegehren.

Am was geht es?
Das deutſche Volk ſteht vor einer folgenſchweren politiſchen

Entſcheidung. Bis zum 29. Oktober 1929 liegen in allen Ge
meinden des deutſchen Reiches die Eintragungsliſten für das
Volksbegehren aus. Die Urheber dieſes Enkwurfes ſprechen von
einem „Freiheitsgeſetz“, einem „Geſetz gegen die Verſklavung des

deutſchen Volkes
Deutſchlands Befreiung wollen wir alle. Fragt

ſich nur, welchen Weg wir beſchreiten wollen. Muß etwa der
bisher verfolgte Weg verlaſſen werden Darauf geben die Er
eigniſſe der letzten Jahre eine klare Antwort.

Wie ſtand es im Herbſt 1923 um das Deutſche Reich, und
wie ſteht es heute

Damals die Franzoſen an der Ruhr, das beſetzte Gebiet
durch die Zollgrenze abgefchnitten, die rheiniſchen Bahnen in
fremder Regie, heute das Rheinland zum großen Teil
befreit, und der Abmarſch der letzten fremden Soldaten vom
deutſchen Boden in naher und ſicherer Ausſicht. Damals
ſeparatiſtiſche Banden am Rhein, die unter dem Schutz des
Gegners ungeſtraft ihr Unweſen trieben, während der Staat
nicht einmal Macht genug hatte, ſeine pflichttreuen Beamten vor
Ausweiſung ſchlimmerer Willkür zu ſchützen. Heute iſt die Ge
fahr eines Zerfalles des Deutſchen Reiches gebannt; auch am
Rhein iſt die innere Staatshoheit wieder hergeſtellt. Damals
hatte die Jnflation mit allen ihren Schrecken ihren Höhepunkt
erreicht; heute ruht die Währung wieder unerſchüttert auf
ſicherer Grundlage. Damals ſtand Deutſchland in der Welt
einer geſchloſſenen Front des Mißtrauens gegenüber, heute iſt
es ein geachtetes Mitglied der Völkergemeinſchaft.

Wie wurden alle dieſe Erfolge erreicht? Nicht durch ſtarke
Worte, ſondern durch beſonnene und zielbewußte ſtaats
männiſche Taten. Noch iſt die Arbeit an Deutſchlands Be
freiung nicht vollendet. Noch überwacht ein fremder Reparations
agent den Eingang der Zahlungen. Noch ſitzen ſieben Ausländer

im Generalrat der deutſchen Reichsbank, und vier weitere im Ver
waltungsrat der ReichsbahnGeſellſchaft; noch iſt ein Teil der
deutſchen Reichseinnahmen verpfändet und ſteht unter der Kontrolle
eines fremden Kommiſſars; noch iſt die geſamte deutſche Induſtrie
mit 5 Milliarden Obligationen zu Gunſten der Reparations
gläubiger belaſtet.

Die deutſche Außenpolitik hat es erreicht, daß auch dieſe
drückenden Laſten zugleich mit der Beſatzung aufhören werden
wenn der YoungPlan in Kraft tritt. Auf dem Wege der
wirklichen deutſchen Befreiung iſt mit der Haager Konferenz
ein weiterer Meilenſtein erreicht worden, wenn auch noch
längſt nicht das Endziel. Denn die Reviſionsmöglichkeit
des Young Planes läßt die Tür zu weiteren Erfolgen offen

Was will dagegen das Volksbegehren Gerade die An
nahme des Young- Planes ſoll mit allen Mitteln verhindert
werden diejenigen deutſchen Staatsmänner, die durch ihre Unter

ſchrift die geſchloſſenen Verträge in Geltung ſetzen wollen, werden
mit Zuchthausſtrafe bedroht! Was würde aus der Annahme des
„Freiheitsgeſetzentwurfes“ folgen Etwa Deutſchlands Befreiung
P de Laſten des verlorenen Krieges Keineswegs! Phlinenn

würde der ninde

Donnerstag, 24. Oktober 1929

Nah und Fern
O Schneefall im Schwarzwald. Im Hochſchwarzwald

herrſchte in den letzten Tagen, während die Temperatur
auf den Gefrierpunkt ſank, Schneefall bis zu etwa 700
Metern herab. Aus den benachbarten ſchweizeriſchen
Gegenden werden ähnliche Wetterverhältniſſe gemeldet.
Auf dem Rigi, dem Pilatus und dem Gotthard liegt
bereits eine etwa 50 Zentimeter hohe Schneedecke

O Das Drama der Großmütter. Jn Fried-land in Mecklenburg traf am Wochenbett ihrer Schwieger
tochter die Arbeiterwitwe Wilhelmine Wodrich mit der
anderen Großmutter des neugeborenen Kindes zuſammen.
Die beiden Großmütter erzürnten ſich, weil die eine be
hauptete, das Kind ähnele dem Vater, während die andere
ſeſt und beſtimmt erklärte, es gleiche der Mutter Jnfolge
dieſer Meinungsverſchiedenheit entſtand eine Schlägerei
und die Polizei mußte herbeigerufen werden. Die Witwe
Wodrich nahm ſich den Auftritt ſo zu Herzen, daß ſie ſich
gleich darauf auf dem Hausboden erhängte.

O Verhaftung eines Rauſchgifthändlers Die Hagener
Polizei verhaftete einen 19jährigen Erwerbsloſen, als er
auf ein gefälſchtes Rezept hin eine größere Menge Rauſch
gift aus einer Apotheke abholen wollte. Bei dem Ver
haſteten wurden noch zehn Ampullen mit Rauſchgiften ge
funden, außerdem Rezeptformulare eines Hagener Arztes,
die der Rauſchgifthändler mit täuſchend nachgeahmter
Schrift des Arztes ausgefüllt hatte. Der Verhaftete unter
nahm durch Hffnen der Pulsadern einen Selbſtmord
verſuch, der jedoch mißglückte.

O Hohe Belohnung für die Auffindung eines vermißten
franzöſiſchen Freiballonführers. Am 22. September d. J.
fand man in Agram einen franzöſiſchen Freiballon, der
tags vorher an einem Pariſer Wettfliegen teilgenommen
hatte. Blutſpuren an der Gondel ließen darauf ſchließen,
daß der Jnſaſſe der Gondel verwundet und dann hinaus
geſchleudert worden war. Die Nachforſchungen haben er
geben, daß das Unglück ſich in Deutſchland zu
getragen haben muß, und zwar ungefähr 100 Kilometer
nördlich oder ſüdlich der vermutlichen Fluglinie Stutt
gart Ulm Augsburg München Salzburg. Nunmehr
iſt eine Belohnung von 20000 Frank ausgeſetzt worden
für Mitteilungen, die die Auffindung der Leiche des
Piloten ermöglichen

S Gründung einer Zeppelin-Transportgeſellſchaft. Die
National City Bank in Newyork gründete eine Zeppelin
Transport geſellſchaft mit dem Sitz in Delaware für den
Dienſt zwiſchen den Vereinigten Staaten und Europa
Eine andere Bankengruppe plant mit der Goodyear
Zeppelin Geſellſchaft einen Pazifikdienſt. Das Kapital
der Zeppelin-Tränsportgeſellſchaft zerfällt einſtweilen in
tauſend Anteile. Man nimmt an, daß Deutſchland eine
bedeutende Beteiligung an der Zeppelin-Transportgeſell
ſchaft zugeſtanden werden wird.

G Gasvergiftung einer ſiebenköpfigen Familie. Jn
einem Wohnhaus im Armenviertel von Newyork wurden
ein Vater und ſeine ſechs Kinder, drei Knaben und drei
Mädchen im Alter von acht bis ſiebzehn Jahren, tot auf

gefunden. Sie waren während der Nacht durch aus

Währung aufrecht erhalten werden könnte. Die furchtbare Ge
fahr einer neuen Jnflation würde unſer Bolk bedrohen.

Die Politik des Volksbegehrens führt alſo mit
Sicherheit zur Kataſtrophe. Alle unſeligen Folgen des
Ruhrkampfes würden ſich wiederholen. Deshalb muß jeder,
der Deutſchlands wirkliche Befreiung will, das Seine tun, um
das Volksbegehren zum Scheitern zu bringen. Es genügt nicht,
ſich von der Eintragung fern zu halten; überall hin muß die
Aufklärung verbreitet werden, daß die Annahme des Volks
begehrens das Ergebnis jahrelanger mühevoller Arbeit am
Wiederaufſtieg Deutſchlands zunichte machen würde.

Vornehmlich vom deutſchen Beamten muß erwartet werden,
daß er das Volksbegehren mit Tatkraft bekämpft. Darüber hin
aus hat aber jeder verantwortungsbewußte Staatsbürger
im allgemeinen und im eigenſten Intereſſe die Aufgabe, dieſen
gefährlichen Anſchlag auf die Fortführung unſerer bisherigen
Außenpolitik abzuwehren.

Für die geſamte Wirtſchaft iſt die Geſundung der
Finanzen des Reiches, der Länder und der Gemeinden von
höchſter Bedeutung; das Ziel einer Neuordnung des deutſchen
Finanzweſens iſt aber nur erreichbar, wenn der YoungPlan mit
ſeiner erheblichen Ermäßigung der jährlichen Reparationslaſt in
Kraft getreten iſt.

Die deutſche Landwirtſchaft und die deutſche Induſtrie
haben bei der Kreditbeſchaffung und bei der Aufbringung der

„Steuerlaſt mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß jede ſteuerliche Entlaſtung der Wirtſchaft
ausgeſchloſſen iſt, wenn der Young-Plan abgelehnt wird. Die
gegenwärtig beſonders geſpannte Lage des Geldmarktes iſt eine
direkte Folge der durch das Volksbegehren verurſachten Unſicher
heit über die Annahme des Young-Planes. Würde nach dem
Willen des Volksbegehrens der Young-Plan abgelehnt, ſo droht
im größten Ausmaß die Zurückziehung der kurzfriſtigen Aus
landskredite.

Dieſe Verſchärfung der Lage wäre nicht nur für die Unter
nehmer in Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handwerk und Handel ver
hängnisvoll, mit beſonderer Schwere würden die Folgen
dieſes Zuſtandes den Arbeiter und den Angeſtellten
treffen. Er iſt ſtets von der Gefahr der Arbeitsloſigkeit bedroht,
wenn der Kapitalmangel den Unternehmer zwingt, ſeinen Betrieb
einzuſchränken

Der allgemeine wirtſchaftliche Rückſchlag, der bei der Ab
lehnung des YoungPlanes eintreten wird, müßte die Provinz
Sachſen beſonders hart treffen. Die zukunftsreiche Entwicklung
unſerer heimiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft würde jäh unter
brochen werden, längſt bevor ſie ihr Ziel erreicht hat. Weit
greifende wirtſchaftliche Projekte würden unausgeführt bleiben
wenn aus Mangel an Mitteln der Mittellandkanal und die
Saalekanaliſterung nicht vollendet werden könnten.

Jeder einzelne Bürger hat es heute in der Hand, das Ge
deihen der Heimat und die Zukunft des Reiches zu ſchützen
Aus zwingenden politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen muß
das Volksbegehren bekämpft werden. Es wird ſcheitern, wenn
jeder Staatsbürger ſeine Pflicht tut.

Magdeburg, den 19. Oktober 1929.
Dr. Waentig, Oberpräſident der Provinz Sachſen

Chef der Elbſtrombauverwaltung
Dr. Becker, Generalſtaatsanwalt, Naumburg aS. von Harnack,
Regierungspräſident, Merſeburg. Dr. Hübener, Landeshauptmann,
Merſeburg. Dr. Löbljch, Präſident des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland, Erfurt. Pohlmann, Regierungspräſident,
Magdeburg. Schulze, Präſident des Strafvollzugsamtes,
Naumburg a/S. Tiedemann, Erfurt.

O Raſiermeſſerkampf zwiſchen Negern. 400 Neger in
Chikago, unter denen ein Streit über die Paſtorenwahl in
ihrer Kirche entſtanden war, bearbeiteten ſich mit Raſier
meſſern derart, daß mehr als zwanzig verletzt wurden,
darunter einige ſchwer. 60 Neger wurden verhaftet.

S Sieben Vulkane erwachen. Der Vulkan Gorelyi auf
Regierungspräſident,

Weber, Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes.

a

Kamtſchatka, 60 Kilometer von Petropawlowſt entfernt, iſt
nach 60jähriger Ruhepauſe wieder in Tätigkeit getreten.
Auch aus dem Gipfel des KliutſchewſkjVulkans kommen

Seine erste Frau
Koman von Max von Weissenthurn
a

a t by Martin Feuchtwanger, Halle (Sasle)
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Dieſer Gedanke durchzuckte ihn blitzartig und verriet
ſten deutlich in ſeinem Blick.

Phbilippine war die erſte, die ſprach:
„Weshalb werde ich denn gleich einem unartigen Kinde,

dem man eine Strafpredigt halten will, hierher geſchleppt?
Welche große Sünde habe ich begangen, daß man ſich er
laubt, mich in Gegenwart eines Gaſtes zu demütigen

Beim Klange ihrer Stimme zuckte er zuſammen, ent
gegnete aber ſofort beſtimmt:

„Hans Murr fällt nicht in die Waagſchale. Er weiß,
welches Leben wir führen, wenigſtens gebricht es ihm nicht
an Gelegenheit, darüber Studien zu machen.

„Was ſoll das heißen
„Das wirſt du wohl ſelber wiſſen
„Jch ahne es nicht!“
Er blickte ihr unverwandt in die Augen, und ſagte kalt:

„Wenn du es wirklich nicht ahnen ſollteſt, dann iſt es
die höchſte Zeit, daß ich dir die Augen öffne. Der junge
Mann iſt zuviel in unſerem Hauſe, du beſuchſt ſeine An
gehörigen zu oft die Leute reden darüberl

Sie zuckte die Achſeln.
„Als ob man das hindern könnte! Die Leute reden auch

über dich; ſie ſagen, daß du trinkſt!“
Jhre Worte trafen ihn gleich einem Peitſchenhieb.

Eine Blutwelle ſtieg ihm zu Kopf; er viß ſich auf die
Lippen, und ſagte dann kalt und ruhig:

„Wenn ich es tat oder tue, ſo füge ich damit niemand
ein Unrecht zu außer mir ſelbſt, und das zählt nicht, weil
es ja niemand intereſſiert!“

„Oh, wenn du dich als Märtyrer hinſtellen willſt, dann
bitte, verſchone mich!“ warf Philippine ein, indem ſie
Miene machte, ſich zu erheben.

Er aber vertrat ihr den Weg.
„Jch habe ganz und gar nicht die Abſicht, mich als

Märtyrer hinzuſtellen“, entgegnete er; „ich bat dich nur,
bei mir einzutreten, um dir bündig zu erklären, daß du
dieſe Perſon, dieſe Harcourt, aus unſeren Dienſten ent

laſſen mußt. Sie iſt zur Betreuung unſerer Kinder nicht
zu gebrauchen. Sie ſchmeichelt dir und das blendet dich,
aber ich ſollte meinen, daß das heutige Ereignis, der Um
ſtand, daß ſie deine Knaben faſt ums Leben brachte, dir
die Augen hätte öffnen müſſen. Zahl ihr meinetwegen
einen mehrmonatlichen Lohn, aber entferne ſie ſofort, denn
ich kann ihren Anblick nicht mehr ertragen

Seine Stimme verriet die tiefinnere Erregung, die jede
gute Frau und Mutter unter den obwaltenden Verhält
niſſen begriffen haben würde.

Philippine aber fühlte ſich nur zum Widerſpruch ge
reizt, und ſagte:

„Jch werde das gewiß nicht tun. Es iſt heutzutage
viel zu ſchwer, verläßliche Dienſtleute zu bekommen, als
daß ich gewillt ſein könnte, um einer kleinen Nachläſſigkeit
willen eine Perſon zu entfernen, mit der ich ſonſt zufrieden
bin. Daß ſie mir ſchmeichelt, iſt eine Unwahrheit. Jch höre
die Schmeicheleien Untergebener gar nicht an und beachte
es auch nicht, wenn man meine Freunde ſchmäht. Biſt du
nicht damit einverſtanden, daß ich mit den Murrs verkehre,
ſo ſage es ihnen doch!“

„Jch habe natürlich nichts dagegen, daß du mit den
Murrs verkehrſt, aber ich wünſche nicht, daß der junge
Herr dich den ganzen Tag umkreiſt. Jch weiß natürlich
längſt, daß dir an mir nichts gelegen iſt, und daß du mich
nur geheiratet haſt, um in die gute Geſellſchaft auf
genommen zu werden; aber ich möchte, daß du deine Kälte
auch noch etwas weitertreibſt, und den Leuten zeigſt, daß
du dich auch für keinen anderen Mann intereſſierſt!“

„Du wirſt veleidigend!“ rief Philippine mit ſprühen
den Blicken. „Die Geſellſchaft, in der ich verkehrte, bevor
ich dich heiratete, war hinreichend für mich, und mein Geld
dünkte dir ſehr annehmbar. Jch will nicht behaupten, daß
ich jemals ſo überſchwenglich in dich verliebt war, wie
deine erſte Frau es geweſen iſt, aber

Baron Michael richtete plötzlich das Haupt empor:
„Jch verbiete dir, von meiner erſten Frau zu ſprechen

rief er ſtreng.
Obwohl ſeine Stimme nicht lauter klang als gewöhn

lich, blickte er ſeine Frau doch mit ſolchem Geſichtsausdruck
an, daß ſie das Thema nicht fortſetzte.

„Was du mir auch ſagen mögeſt, es könnte mir gar
nicht einfallen, allgemeines Aufſehen zu erregen, indem
ich mich von der Welt abſchließe und mit niemand verkehre.

Jch füge mich in die Langeweile des Landlebens; aber ich
fahre, reite und jage gern, und kann dieſen Vergnügungen
doch nicht ganz allein nachgehen. Wenn du mich nicht
begleiteſt und du tuſt das bekanntlich nie ſo muß
ich jemand anders mitnehmen. Ein jeder, dem du er
zählſt, daß du auf einen halben Knaben, wie Hans Murr,
eiferſüchtig biſt, würde dich auslachen!“

„Er iſt ebenſowenig mehr ein Knabe, wie du ein Mäd
chen biſt, ſondern ungefähr in deinem Alter!“ entgegnete
der Baron ſcharf.

„Meinſt du? Nun, ich ſehe ihn noch als halben Knaben
an, und ich vermute, du verlangſt auch nicht, daß er mir
als etwas anderes erſcheinen ſoll.“

Baron Michael runzelte die Stirn. Bevor er aber ein
Wort der Entgegnung zu finden vermochte, hörte man
draußen einen gewaltigen Lärm, als ob jemand an Wände
und Türen ſtoße, und mehrfache Rufe wurden laut.

Mann und Frau erkannten alsbald die Stimme ihres
älteſten Knaben, der tobend erklärte, daß er ſich nicht ab
halten laſſen würde, dem Papa gute Nacht zu ſagen.

Baron Michael, der über dieſe Unterbrechung froh war,
öffnete die Tür, und Willys kleine Geſtalt wurde ſichtbar.

Die Haare hingen ihm wirr ums Geſicht, der Ausdruck
trotzigen Eigenſinns ſprach aus ſeinen Zügen.

Baron Michgel zog das Kind an ſich und ließ ſich in
den nächſten Armſtuhl nieder. Er legte die Hand auf das
lockige Haupt des Knaben, und ſagte zu ſeiner Frau

„Wenn du es auch über das Herz bringen kannſt, meinen
Bitten zu widerſtehen, ſo faſſe ich es doch nicht, wie du
dieſem Kinde gegenüber gleichgültig zu bleiben vermagſt.“

Philippine achtete nicht auf ſeine Worte.
„Schicke den Knaben zu Bett!“ ſagte ſie gereizt. „Fräu

lein Harcourt warket auf ihn, und ſte weiß, wie ausdrück
lich ich wünſche, daß die Kinder nicht über ihre Zeit auf
bleiben.“

Der Baron beugte ſich nieder, küßte den Knaben und
ſchob ihn dann der Mutter zu.

Schüchtern trat der Kleine an Philippine heran, und
dieſe drückte einen kalten, flüchtigen Kuß auf ſeine Stirn,
der in ſeltſamem Kontraſt zu der leidenſchaftlichen Um
armung des Vaters ſtand.

Keiner der beiden aber hörte den ſtöhnenden Laut, der
ſich den Lippen der Frau entrang, die draußen vor dem

Fenſter ſtand. ortſekung falgt



Flammen und Lavaſtröme. Jnsgeſamt ſind gegenwärtig
auf Kamtſchatka ſieben Vulkane in Tätigkeit.

Bunte Tageschronik
Berlin. Die großen
zu einem deutſchen

chloſſen.
Neukuhren. Von neunzehn Kuttern, die von hier

auf den Fiſchfang ausgefahren waren, iſt einer im Sturm
gekentert. Die vier Fiſcher ſind ertrunken

Jnnsbruck. In der Silvrettagruppe ſind der Berliner
Ingenieur Joßmann und ein anderer Berliner namens
Johann Brehm abgeſtürzt Eine Expedition hat ſich auf die
Suche nach den beiden begeben.

Budapeſt. Bei einem Zuſammenſtoß zweier Straßen
bahnwagen wurden hier ſieben Perſonen ſchwer, acht leicht
verletzt. Die beiden Wagenführer erlitten lebensgefährliche
Verletzungen

Mailand. Bei Civitavecchia ſtieß ein 15jähriger Hirt auf
eine von Kampffliegern abgeworfene und nicht explodierte
Fliegerbombe. Die Bombe entzündete ſich plötzlich und riß
den Jungen in Stücke

deutſchen Pfadfinderbünde haben
e Pfadfinderverband zuſammenge

Ein Denkmal für die Gefallenen der Eiſenbahntruppen,
das im Stadtpark von BerlinSchöneberg errichtet wurde,
iſt jetzt feierlich eingeweiht worden. Den Sockel, den das
militäriſche e der Eiſenbahntruppen das latei
niſche und ſeitliche Reliefs ſchmücken, krönt ein be
ſchwingtes Eiſenbahnräd. Die Weiherede hielt der letzte
Kommaändeur des Eiſenbahnregiments Nr. 1, General

leutnant a. D. Bock.

S dem Bundesgericht

Aus dem Gerichtsſaal.
S Schadenerſatzklage eher den Luftſchiffbau Zeppelin. Aus

Newyork wird berichtet? Der Photograph Otto Hillig hat voreinen Prozeß gegen h Whteban 2
Zeppelin angeſtrengt. Er verlangt 100 000 Dollar Schadenerſatz ſowie Kuckerſtattung des Fahrgeldes für den Welkrund-

flug im Betrage von 9000 Dollar Hillig behauptet, zwei Tage
vor dem Beginn des Weltrundfluges hätten ihn Beamte der
Geſellſchaft benachrichtigt daß er nicht mitfliegen dürfe
Dieſer Kontraktbrüch, ſo führt der Kläger an, ſei unberechtigt
eweſen. Anſolse des Bekanntwerdens des Vorfalles ſei erſart gedemüt g und lächerlich gemacht worden Hillig hatte

bereits Ende Auguſt einen Beſchlagnahmebefehl gegen das
Luftſchiff Graf Zeppelin“ erwirkt, woraufhin die Goodyear
Zeppelin Co. eine Kaution von 25 000 Dollar hinterlegt hatte.

SHaftentlafſung Halsmanns beankragk.Die Verteidiger Halsmanns haben bei der Ratskammer des
Jnnsbrucker Landgerichts den Antrag geſtellt, den zu vier
Jahren Kerker verurteilten Halsmann vorläufig auf freien
Fuß zu ſetzen. Sie haben ſich erboten hierfür eine ent
ſprechende Kaution zu ſtellen. Die Ratskammer des Land
gerichts wird in dieſen Tagen zu dem Antrag Stellung
nehmen.

Arbeiter and Angeſtellte
Kattowitz (Ablehnung des Schiedsſpruchs im

öſtoberſchle ſiſchen Bergbau) Jn einer Konferenz
der Arbeitsgemeinſchaft der Bergarbeiterverbände Oſtober
ſchleſiens und des polniſchen Zentralarbeiterverbandes wurde
zum Lohnſchiedsſpruch im Bergbau Stellung genommen. Die
Arbelts gemeinſchaft und der Zentralarbeiterverband lehnten
den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes, nach dem eine
vierprozentige Lohnerhöhung vorgenommen werden ſollte, ab.
Die Arbeitsgemeinſchaft beſchloß, falls der Forderung der
Bergarbeiter nicht entſprochen würde, den Streik zu ver
künden. An die geſamten Belegſchaften iſt ein Rundſchreiben
ergangen, in dem ſie aufgefordert werden, ſich für alle Fälle
bereitzuhalten.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Räuber im Geflügelſtall.

Es iſt oft ſchwer, nach einem Raubtiereinbruch in den
Geflügelſtall feſtzuſtellen, welcher Art der Räuber geweſen
iſt.
wirkliche Ubeltäter bleibt ohne Verfolgung Die nach
ſtehenden Hinweiſe geben einen Anhalt dafür, wo man
nach dem vorgefundenen Tatbeſtand den Verbrecher zu
vermüuten hat.

Alle oder doch die meiſten Eier ſind aus den
Neſtern verſchwunden, aber die Hühner ſind unverletzt
Steinmarder

2. Eine ganze Anzahl Hühner, mitunter alle, liegen
tot umher mit Biſſen am Nacken oder am Vorderhals. Jm
übrigen aber ſind die Körper unverletzt, ein oder zwei
Tiere fehlen; ſie ſind fortgetragen, aus dem Schlupfloch
hinausgeſchleppt Steinmarder.

3. Befund faſt wie im vorigen Falle. Ein bis zwei
Tiere ſind an Bruſt und Bauch angefreſſen. Das Raub
tier hat ſich im Stalle geſättigt, weil das Schlupfloch zum
Wegſchleppen der Opfer zu klein war S Steinmarder.

4. Ein bis zwei, bisweilen auch noch mehr Hühner
fehlen, die andern aber ſind unverletzt. Das Schlupfloch
geſtattet das Hinausſchleppen der Beute Jltis.

5. Bei kleinem Schlupfloch pflegt der Jltis mehr
DTiere, bis zu einem Dutzend etwa, abzuſchlachten und ver
ſfücht ſie wegzuſchleppen Da ihm dies nicht gelingt, beißt
er die Köpfe ab und trägt ſie weg.

6. Nur ein Huhn iſt tot, der Kopf abgebiſſen und
weggetragen. Der Körper liegt in der Nähe des zum
Hindurchſchlüpfen zu kleinen Loches Dies iſt ziemlich der
häufigſte Fall, der einem Jltis zuzuſchreiben iſt, der ſonſt
an Ratten und Mäufen genug Nahrung ſindet.

7. Drei bis vier Hennen liegen auf dem Boden mit
einem Biß in die Halsſchlagader, das Blut zum größten

Teile ausgeſaugt. Die Körper ſelbſt ſind

8. Ein Tier iſt tot, und zwar meiſt ein junges oder
kleines Die Hirnſchale iſt durchlöchert, der Körper liegt
an beliebiger Stelle herum kleines Wieſel.

9. Ein einzelnes Tier iſt um den Kopf herum an
mehreren Stellen durch Biſſe verwundet, aber nicht tot
S kleines Wieſel.

10. Ein oder mehrere Geflügelſtücke ſind erwürgt,
ohne auffällige Wunden an Nacken oder Hals, oft ſind die
Körper zur Hälfte aufgefreſſen Katze,

Manchmal geraten Unſchuldige in Verdacht und der

Teile ſind nicht angefreſſen

11. Alles Geflügel iſt aus dem Stalle verſchwunden
aber nicht weit davon findet man friſch aufgeſcharrte
e e hier das eine oder das andere Stück vergraben

üchs.
Gewöhnlich kommt der Räuber am nächſten Tage

wieder, um nach den vergrabenen Stücken zu ſehen, und
kann dann aus dem Anſtand leicht geſchoſſen werden.

Verſchwinden Tiere am hellen Tage, beſonders um
die Mittagspauſe in der Landwirtſchaft ſo iſt's regel
mäßig der Fuchs geweſen. e

12. Verſchwinden in der Nähe eines Gewäſſers junge
Hühner und Enten nach und nach am hellen Tage, ſo iſt
auf den Fiſchotter zu ſchließen. Von Jungenten auf dem
Waſſer nimmt er ſich gewöhnlich die weißen.

13. Aus dem Taubenſchlag verſchwinden Eier ſpur
los S Ratte.

14. Jn der Nähe des Stalles liegt ein einzelnes Tier
halb aufgefreſſen, die Knochen ſauber benagt, aber ohne
Wunden am Hals. Es handelt ſich dann um Katze oder
Jgel. Handelt es ſich um eine im Freien brütende Henne
und die Eier ſind gleichfalls ausgefreſſen, ſo war ſicher der
Jgel Täter. Er kommt recht beſtimmt in der nächſten Nacht
wieder, beſonders auch, um Kücken aus ſchlecht verwahrten
Ställchen zu holen.

15. Faſt die gleichen Erfahrungen haben wir in zwei
Fällen mit dem Hamſter gemacht.

Nr. 373. F. L. in G. Das Schneiden der Hecken ſou rich
nur aus Rückſicht auf die treibenden Pflanzenſäfte, ſondern
auch wegen der niſtenden Vögel niemals im Frühjahr vor
genommen werden, ſondern im Spätſommer oder im Herbſt.
Bei Hecken, die ſtark austreiben, nimmt man auf ihr künftiges
Wachstum dadurch Rückſicht, daß man ſie nicht ſenkrecht
ſchneidet, fondern ſich die Flächen nach oben etwas verjüngen
läßt, ihnen alſo unten einen Durchſchnitt von 50 Zentimetern
ibt und oben nur von 40. Man gewinnt darin leicht ſelbſt
bung und Erfahrung.

Nr. 374. B. T. in g. Will man Trauben aufbewahren,
ſo braucht man einen Raum mit friſcher, trockener, am beſten
etwas bewegter Luft. Man wählt am beſten Sorten mit feſten
Schalen. Alle kranken Beeren werden mit einer Schere vorher
ausgeſchnitten. Man hängt die Trauhen auf, in anderen
Gegenden legt man ſie auf geſundes friſches Stroh Ofteres
Nachſehen und Entfernen nachträglich krank gewordener
Beeren iſt immer zu empfehlen. Manche ſchließen die Schnitt
ſtelle des Traubenſtieles mit etwas Wachs Etwas Schrump
fen der eintrocknenden Beeren, die ſich auch im Geſchmack all
mählich den Roſinen nähern, iſt nicht zu vermeiden.

Nr. 375. J. S. in V. Zu den Arbeiten im Geflügelhof,
die man vor Eintritt der kalten Jahreszeit rechtzeitig vor
nehmen ſollte, gehört die Befreiung der Tiere von Paraſiten,
äußeren und inneren, die ſich bei dem längeren Aufenthalt
in den Winterunterkünften gefährlich vermehren könnten.
Man vertreibe, wo ſie auftreten, beſonders auch die Spul
würmer, die dauernde Krankheit und Tod der Tiere bei ſtarker
Vermehrung herbeiführen können. Die Vertreibung geſchieht
durch ſelbſtgefertigte Pillen aus weichem Weißbrot, denen ge

werden.

Nr. 426. F. B. in T. Eicheln zur Verfütterung und Maſt
e

werden. Man ſämmelt auch nicht morgens, da
die Eicheln zuviel Tau und Erdfeuchtigkeit angezogen haben.
Ein altbewährtes Verfahren iſt es, die Eicheln auf Darren
oder in Backöfen zu röſten, da ſie dann nicht mehr ſchimmeln,
leichter geſchält, geſchroten oder vermahlen werden können
und auch an Verdaulichkeit gewinnen.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)
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Es war Kitty, die Zeugin dieſer Vorgänge geworden
war, und die hatte erkennen müſſen, daß ihr geliebter
Michael der Gatte einer anderen Frau und der Vater ihrer
Kinder geworden war.

W

Den erſten Augenblicken der ſchrecklichen Entdeckung
folgte eine tiefe Verzweiflung.

Wie Sollten in der Tat alle ihre Hoffnungen zerſtört
ſein Sollten alle ihre Glücksviſionen in nichts verſinken?
Mußte ſie für immer tot bleiben tot für jene, die ſie
geliebt hatte Beſaß ſie kein Kind und keinen Gatten
mehr War ſie ein einſames, verlaſſenes Weſen, hinaus
geſtoßen in die harte, kalte Welt?

Jn ohnmächtiger Verzweiflung ballten ſich ihre Hände,
während ſie ſtarren Blicks durch das Fenſter in das Jnnere
des Gemachs ſchaute

Kitty richtete ſich auf, und ein bitteres Lächeln um
ſpielte ihre Lippen, wenn ſie an die Rache dachte, die ſie
üben konnte, indem ſie ſich als die totgeglaubte Gattin zu
erkennen gab und aus dem Reiche des Schattens hervor
trat, um den ihr gebührenden Platz in der Geſellſchaft
wieder einzunehmen.

Sie wußte, daß niemand imſtande war, ihr ihre Rechte
ſtreitig zu machen ſie wußte, daß ſie Doktor Schnee von
ihrer Jdentität überzeugt hatte. Ebenſo wie er die Wahr
heit erkannt hatte, würden auch die übrigen es tun.

Auch Philippine und Michael konnten ſich dieſer Er
kenntnis unmöglich verſchließen

Der klaren Vernunft war ſie in dieſen erſten Augen
blicken der Leidenſchaft und des Schmerzes nicht zugäng
lich. Sie fand keine Entſchuldigung, keine Milderung für
das ihr zugefügte Unrecht. Wäre ihr Gatte geſtorben, ſie
wäre ſicherlich ſeinem Andenken treu geblieben er aber
ſo ſagte ſie ſich mit heißem, unermeßlichem Weh er
hatte den Gedanken an ſein totes Weib raſch überwunden,
hatte auch ſeines Kindes nicht weiter gedacht, ſondern ſich
ein anderes Liebesleben geſchaffen

Wie konnte er es über das Herz bringen, allſonntäglich
ſtets der Marmortafel gegenüberzuſitzen, auf der zu leſen
ſtand, daß ſie, Kitty, die geliebte Gattin des Freiherrn von
Thurner, im Meere ihr Grab gefunden hatte!

Geliebte Gattin Welcher Hohn lag in dieſen
Worten! Da ſtand die „geliebte Frau“ zitternd vor den
Fenſtern des Heims, das das ihre hätte ſein ſollen, wäh
rend die zweite Frau, jene, die kein geſetzliches Anrecht
darauf hatte, behütet und beſchützt unter ſeinem Dache
weilte!

Mit ſchwankenden Schritten entfernte ſich Kitty. Sie
wußte nicht, wohin ſie ging, weil ihre von Tränen geblen
deten Augen den Weg nicht ſahen, den ſie einſchlug

Nach einer Weile hatte ſie das Doktorhaus erreicht. Sie
hatte kaum den Garten betreten, als ſie eilige Schritte
hinter ſich hörte. Sie drehte ſich haſtig um und erbebend
ſah ſie Baron Michael auf ſich zutreten.

„Sie ſind Frau May“, ſagte er ſanft und gütig, „Sie
haben das Leben meiner Knaben gerettet, meiner Knaben,
die mein alles auf Erden ſind. Jch konnte die Gelegenheit
nicht vorübergehen laſſen, Jhnen zu ſagen, daß ich mir
vollkommen bewußt bin, Jhnen den größten Dank zu ſchul
den, den ich je für ein menſchliches Weſen empfunden
habe.“

Jhr war, als müſſe ſie in den Erdboden verſinken.
Seine Stimme zu hören, ſelbſt wenn er nicht wußte, zu
wem er redete, und dieſe ſanften und gütigen Worte aus
ſeinem Munde zu vernehmen, darin lag für ſie ein ſo un
ermeßliches Glück, daß es ihr war, als fehlte es ihr an
Kraft, dieſes Glück zu ertragen.

Es regte ſich in ihr die Verſuchung, ihm die volle Wahr
heit kundzutun und ihm zu ſagen, wer ſie war; ihm zu ver
raten, was ſie für ihn empfand. Jn dieſem Augenblick
vergab und entſchuldigte ſie alles, und ſie liebte ihn nicht
um ein Atom weniger, als ſie ihn in der fernen Ver
gaängenheit geliebt hatte.

Eben dieſe Liebe aber wies ihr den rechten Weg, und
da ſie fühlte, daß ihm aus der Offenbarung der Wahrheit
nur Unheil erwachſen konnte, ſo neigte ſie das Haupt und
flehte Himmel um die Kraft, ſtark zu bleiben und auf
ſeinen Dankbarkeitsausbruch in keiner Weiſe zu ant

worten. sSie durfte ja nicht ſprechen
Auf Grund deſſen was er von ihr wußte nahm er ihr

Schweigen ohne beſondere Ueberraſchung hin. Man
mußte das mit Geduld ertragen und ihr mit Sanftmut be
gegnen. Jhm lag daran, zu ergründen, wie er ihr nützlich
ſein, wie ſich ihm Gelegenheit bieten konnte, ihr teilweiſe
zu lohnen, was ſie für ihn getan hatte, und er wußte nicht,
wie er ein Geſpräch eröffnen ſollte.

„Sie wohnen beim Doktor und ſeinen Töchtern
fragte er endlich und ſie neigte wieder ſtumm das Haupt.

„Jch hoffe“, fuhr er fort, „Sie beabſichtigen, längere
Zeit hier zu verweilen, denn ich möchte Sie gern beſſer
kennenlernen. Jch werde meine Frau zu Jhnen bringen.
f Kitty ſchauderte unwillkürlich zuſammen, er aber fuhr
ort:

„Meine beiden Knaben tun nichts anderes als fragen,
ob Sie nicht dauernden Aufenthalt bei uns nehmen woll
ten. Sie haben ihre Herzen ganz und gar erobert!“

Jhren ganzen Mut zuſammenraffend, flüſterte ſie kaum
verſtändlich:

„Das freut mich! Ja, ich liebe Kinder ſehr!“
„Deſſen bin ich gewiß verſetzte er warm. „Mein gro

ßer Junge ſagte, daß noch nie jemand ſo gut mit ihm ge
weſen wäre wie Sie!“

„Es freut mich, dieſe Worte von Jhnen zu vernehmen!“
flüſterte die arme Frau, indem ſie den Kopf möglichſt tief
ſenkte, damit der Baron ihr Geſicht nicht ſehen konnte.

Michael Thurners Herz fühlte ſich unermeßlich mit
leidig geſtimmt, denn er ſah deutlich, daß ſie litt, und
glaubte aus der Zärtlichkeit, die ſie ſeinen Kindern ent
gegenbrachte, ſchließen zu ſollen, daß ſie irgendeinen her
ben Kummer gehabt haben müſſe.

„Jch wünſche lebhaft“, ſagte er freundlich, daß wir
Sie überreden können, bei uns zu bleiben.“

Sie ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Das iſt unmöglich und ganz ausgeſchloſſen“, ſagte ſie.
„Haben Sie meine Frau geſehen Hat ſie mit Jhnen

geſprochen fragte er, während der plötzliche Verdacht ſich
in ſeiner Seele regte, daß Philippine ſich vielleicht von der
Zügelloſigkeit ihres Temperaments habe hinreißen laſſen,
ihrendeinen Verſtoß zu begehen.

Kitty antwortete:
„Nein, Herr Baron.“
Dann verſtummte ſie völlig und der Baron führte ſie,

die leiſe widerſtrebte, ins Haus, in das gegenwärtig leere
Wohnz immer. Fortſetzung folat)

pulverte Arekanuß (je zwei Gramm auf das Tier) beigemengt
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